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(Ein großer Sieg in den Karpathen!
Siegesfeier in Berlin.

Die Reichshauptstadt ohne nähere
Nachricht.

8. Berlin, 3. Mai/ (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Der
neue  Erfolg im Osten hatte heute in Berlin eine u n ge -
»oöhnliche Aufregung  hervorgerufen , obwohl man
bis in die zweite Nachmittags st unde  nichts weiter
wußte» als was an zahlreichen Polizeirevieren
angeschlagen wurde: „Großer Sieg in den Karpathen.
Näheres noch unbekannt/' In den ersten Morgen¬
stunden  schon hatte der Obcrkommandierende in den
Marken auf direkten Befehl des Kaisers die Be¬
flagg » n g der öffentlichen Gebäude angeordnet, und die¬
sem Beispiel folgten viele Privatgebaudr, so daß schon gegen
11 Uhr ganz Berlin eine einzige mächtige Flaggen¬
zier  war . Ebenso wurde der Unterricht in den Schulen
abgebrochen,  und bald darnach ertönte auch von allen
Kirchen Glockengeläutc.  Taufende und Abertausende
waren in das Innere der Stadt geeilt, wo sich, namentlich am
Potsdamer Platz und Unter den Linden, ungeheure Menschen¬
massen stauten. Die merkwürdige Situation  be¬
urteilt ein Leitartikel der „B. Z." wir folgt: „Eine solche
Situation ist wohl in der Hauptstadt eines Landes, das in
einen riesenhaften Kampf  verwickelt ist, noch nicht
dagewefeu.  In aller Frühe hatte das Oberkom¬
mando  den Berliner Regimenter» den Befehl zugehen
lassen»zu flaggen, und staatliche und städtische Behörden hatten
gleichfalls an sämtliche Ressorts die Weisung erteilt: „Großer
Sieg . — Gleich flaggen." Aber kein Mensch  hatte eine
Ahnung, um was es sich handelt, selbst die große offi¬
zielle Quelle  unseres konzentriertenund monopolisierten
Nachrichtendienstes, das Wolfssche Telegraphen -
burean — schwieg!  Gebäude , wie Rathaus. Schule»
und Kasernen, wie Museen, zogen ihre Fahnen auf, die Pri-
dathäuser folgten dem guten Beispiel, deutsche, österreichische
und türkische Zeichen flatterten an Fenstern und Balkonen.
Wie ei» Lauffeuer jagte das frohe Gerücht durch die Straßen:
Gewaltiger Erfolg in den Karpathen, glanzende Wasfentat der
Österreicher und der deutschen Garde!  Aber das
Wolfssche Telegraphenbureau — schwieg!  Wir lebe,» im
Burgfrieden und sollen ihn respektieren, aber hier muß deiur
doch gesagt werden: Das geht nicht! Mau kann nicht an dir
Bevölkerung den Befehl ausgeben, sich zu freuen, ohne daß
mau hinzusetzt , warum.  Alan kann nicht einer Stadt
Anweisung erteilen, sich zu s chm ü ckc », ohne ihr zugleich und
sofort die positiven Gründe  dafür anzugeben."

Der Vormarsch kfrndenburgs auf Riga.
Das Aufsehen im Ausland.

Berlin, 3. M-ri. (Ktr. Bln .) Die deutsche Offensive gegen
dir Libau-Rigacr Linie wird in der englischen, französischen
und holländischen Prcffc laut „B. T." lebhaft be¬
sprochen.  Das Borgehen wird als ein Ereignis von aller¬
größter Bedeutung  und von vielleicht unabsehbaren
Folge« bezeichnet.

Der deutsche Vorstotz nach Mitau.
Do. Berlin, 3. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) In

einem Bericht der „B. Z. ' über den deutschen Borstoß auf
Mitau  heißt es : Während zweier Tage war ich Zeuge des
breit angelegten  Borstoßes , den unsere Truppen von
der Liuie M e m e l - T i l s i t - S chi r w i n d t in nordöst¬
licher Richtung tief nach Kurland hineingetragen hat. Dir
südliche Kavallerirdivisio» hatte den Memrlstrom auf einer
rasch geschlagenen Brücke überschritten. Teile unserer Infan¬
terie sind in iy 2 Tagen 80 Kilometer  marschiert, worauf
sie ohne Pause den Feind in achtstündigem Kampfe über
S cha w l i hinausjagte. Russische Bataillone, die östlich davon
in Schawli ausgeladcn wurden, haben die Wogen der allge¬
meinen Flucht  mitgerissen, so daß sie gar nicht in Aktion
traten. Die Kopflosigkeit und Verwirrung  war so
groß, daß ein russischer Liebesgabenzug  vorgestern
in Schawli  einlief , nachdem unsere Truppen die Stadt
schon besetzt  halten ; er wurde festgchalten. Teilweise war
die BerpfleguugSkolonne  außerstande , dem gewalt¬
samen Borstoß auf dem Fuße zu folgen, so daß unsere Truppen
gezwungen waren, sich im Lande selbst zu ver¬
proviantieren.  Bei ihrem Abzug hatten die Russe»
mehrere Brände  in Schawli gelegt, die bei dem herrschen¬
de» Sturm und infolge der vorhergegangenen Trockenheit
leider zu einer verheerenden Feuersbrunst  führten,
»«bei war cs zunächst unmöglich, den Löschdienst zu organisic-
rejn, weil unsere Truppen nach kurzem Aufenthalt -immer,
wieder aus der Stadt ulußten, um weiter vorzustoßen.
Gestern, während unsere Truppen die Stellung jenseits der
Stadt räumten, konnten Patrouillen 20 Kilometer
nordöstlich  von Schawli vom Feind nichts mehr  er¬
blicken Offenbar hat sich dir ganze Berteidigungslinir tu
regellose Flucht aufgelöst.

Auffallende Gffiziersverluste der russischen
Dstseeflotte.

Sr . Wien, 3. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das
„Wiener Tagbl." meldet : Insgesamt sind in den letzten zwei
Wochen 15 Offiziere  der russischen Ostsceflotte  als
tot gemeldet worden. Die Häufung von Todesanzeigen in der
russischen Preffe bestätigt die Gerüchte von einer schweren
Meuterei  vor Kronstadt.

Lin neuer Erfolg in den ttarpathen.
Sr . Wien, 3. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aus

dem Kriegspressequartier wird unter dem 2. Mai gemeldet:
Das unter dem Kommando des Feldmarschalleutnauts H o f -
manu  stehende Korps errang in den Karpathen neuerdings
eine» Erfolg . ES nahm nach erbitterten Kämpfen eine
Höhe  jenseits des H o l o w c z ka - T a l e s, erbeutete viel
Kriegsmaterial und machte zahlreiche Ge¬
fangene.  An den übrigen Fronten herrschte mächtiger
Geschütz kampf.
Die 2. österreichisch-ungarische Kriegsanleihe.

w . T- B. Budapest, 1. Mai. (Nichtamtlich.) Unter dem
Vorsitz des Finanzministers fand heute nachmittag im
Finanzministerium eine Konferenz in Angelegenheit der
Emission der zweiten Kriegsanleihe statt , an der Vertreter
aller jener Geldinstitute teilnahmen , die bei der Emission der
ersten Kriegsanleihe die offiziellen Subskriptionsstellen
waren . Sämtliche  Teilnehmer der Konferenz fanden so¬
wohl den Zeitpunkt  wie auch die heutige Lage des
Geldmarktes  zur Emission der zweiten Kriegsanleihe
günstig  und so wird voraussichtlich ein Ausiuf zur Zeich¬
nung in den allernächsten  Tagen erfolgen. Hinsichtlich
des Typus und des- Zinsfußes der Titres wie auch des
Emifsionskurses wird die zu emittierende zweite Kriegs¬
anleihe der ersten völlig gleichen.

Stiftung eines Diploms sür Kriegs Helden durch
Kaiser Franz Joseph.

W.  T .-B. Wien, 2. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Wiener
Zeitung " veröffentlicht folgendes kafferliche Handschreiben
an dev Ersten Olierfthosirreister Fürsten v. Montenuovo:
„Ich ordne an , daß jedem, dem ich für Verdienste im gegen¬
wärtigen Kriege einen Orden oder das Militärverd -icnstkwuz
verleihe, hierüber ein besonderes, mit meiner Unterschrift
versehenes Diplom  ausgefertigt werde, welches ihm und
den Seinen zugleich ein Erinnerungsblatt sei. Ich betraue
Sie mit der Durchführung dieser Anordnung , (gez.) Franz
Joseph,  M . p. Wien, den 29. April 1915."

Günstiger Saaten stand in der Donaumonarchie.
W. T.-B. Budapest, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Die Saaten-

standsberichte aus Österreich sowie aus Ungarn sind fort¬
gesetzt günstig.

Die gute Wirtschaftslage Österreich-Ungarns.
W■ T .-B. Wien, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Auch im April

zeigen die GesthäftSanswcrse der Sparkassen  das günstige
Mld der früheren Monate . Bei dem Postsparkassenamt bat
sich das Einlagesaldo im Sparverkehr um 2,3 auf 184 Millio¬
nen Kronen, das Ernlagesaldo im Scheckverkehr um 25HL
Millionen auf 689 Millionen Kronen erhöht. Bei der ersten
österreichischen Sparkasse in Wien waren im April etwa
17 Millionen Kronen eingelegt und 8,3 Millwnen Kronen ab¬
gehoben lvorden. Auch die anderen Sparkassen zeigen ein be¬
deutendes Itberwiegcn der Einlagen gegenüber der Rück¬
zahlungen . Der Geld stand ist andauernd ungewöhniltchfküsfig.

Uanalgespenster.
War schon die an zwei Stellen , bei S t e e n st r a t e

und H e t S a s erfolgte Überschreitung bes Äser-  oder
Upernkanals  den Engländern schwer auf die
Nerven gefallen, da durch den Ausbau der Stellungen
ans dem westlichen Ufer die Basis für einen weiteren
Vormarsch geschaffen ist, so hat die ganz unverhofft er-
folgte Beschießung der Festung Dünkirchen
auf unsere Gegner mit der g a n z e n W u cht einer
recht unliebsamen Überraschung  gewirkt.
Und zwar ans ganz verschiedenen Gründen . Einmal
-hat dies nach allen Berichten sehr wirksame Bombarde¬
ment, ob es nun aus der Richtung des 28 Kiloineter
entfernten L o m b a r t z y d e oder des 33 Kilometer
entfernten Di ^ muiden  oder des 35 Kilometer ent¬
fernten H e t S a s kam, die Engländer und Franzosen
über die Tragweite  der hier in Aktion getretenen
Geschütze belehrt, welchen in den Berichten ans Dün¬
kirchen ein 38-Zentimeter -KaIibec zugeschrieben wird.
Zweitens haben diese neuen deutschen Erfolge das
kunstvoll ausgebaute L ü g e n s y st e m -der Englän¬
der  über die angeblichen „Erfolge in Flandern " mit
einem Schlage über den Haufen geworfen. Und drit¬
tens — das aber ist der Kern- und Hauptpunkt — wer¬
den die Briten hier an ihrer empfindlichsten Stelle ge¬

troffen , nämlich auf. ihrem eigenen Grund und
Boden.

Diese letztere Behauptung kann vielleicht im ersten
Augenblick überraschen, und man könnte -meinen, daß
sie auf geographischer Unkenntnis beruhe . Aber sie ruht
in Wahrheit auf der Kenntnis der Geschichte nicht nur,
sondern auch der strategischen Gegenwart . Von fran¬
zösischer Seite ist zuerst die Behauptung ausgetreten,
und sie wird von den Mißvergnügtem in Frankreich
immer entschiedener wiederholt , daß die in diesem
Kriege am heißesten umstrittene Kanalküste «icht
mehr in französische  m, sondern vielmehr längst
m e n g l i sche m B e s i tz sei. In Pariser Blättern ist
mit unverhohlener Entrüstung  festgestellt worden,
daß die Engländer sich an der Kanalküste vollkommen
häuslich eingerichtet hätten , daß sie sich dort als die
Herren fühlen.  Sie haben in Calais und
Dünkirchen  Kasernen für die Truppen und Villen
sür die Offiziere gebaut,  sie haben Bcfestigun-
g -e n angelegt, und die Verwaltung,  nicht etwa nur
die militärische Leitung , ist völlig in e n g li s ch-e Hände
übergegangen.

Über die Beweggründe zu diesem Vorgehen des
„perfiden Albions" — diese Bezeichnung haben be¬
kanntlich die französischenRepublikaner im Jahre 1798
dem heutigen Bundesgenossen Frankreichs beigelegt —
kann kaum ein Zweifel sein, sie find militärischer und
politischer Natur . Einmal liegt es auf der Hand , daß
sich England die Herrschaft im Kanal weit besftc sichern,
daß es die Zufuhr nach dem Britenveiche weit wirk¬
samer gegen die deutschen Unterseeboote schützen kann,
solange es Calais und Dünkirchen im Besitz hat . Dann
aber — und das ist von höchster Bedeutung für das
Verhältnis ,des Dreiverbandes nutereinander — haben
die Briten  mit -der französischen Kanal --
küste ein  Faustpfand  in der Hand , dessen Bedeu¬
tung nicht zu unterschätzen ist. Daß Sir Edward Grey
zu Beginn des Krieges den lbeiden Bundesgenossen
einen Vertrag ausgenötigt hat , demzufolge sie nur g e-
m e i nsa m Frieden  schließen dürfen , will wenig de-
sage,:, dem: was gelten heute internatiopale Vertrüge,
wo ihr Britch die Regel, ihr Einhalten -die bestaunte
Ausnahme ist: Jenes , wertvollstc Stück fran¬
zösischen Bodens  aber ist mehr wert  als alle
^schriftlichen Abmachungen. Ms nach den ersten Kriogs-
monaten infolge der schnellen Erfolge der deutschen
Heere in Frankreich eine starke Friedens  st im¬
mun  g entstand, sollen -die Engländer jene Stimmung
mit der Androhung einer Beschießung der französischen
Küste bekämpft haben. -Heute ist diese Drohung n i ch-i
mehr erforderlich,  denn die Engländer haben
diese Küste im Besitz,  und die Art , wie sie sich
-dort einrichten, zeigt, daß sie mit dem französischen
Sprichwort denken: Hier bin ich, hier bleibe ich! Um
so schmerzlicher  für sie muß daher - jetzt die Ent-
t ä u schu n g sein, daß diese Küste nunmehr unter denn
wi r ks a ni st e n Feuer  von offenbar eine ganz neue
Überraschung  bedeutenden deutschen Riesen-
g e s chü tze n ist. Das „Rätsel " von Dünkirchen aber
stellt sich der berühmten „dicken Berta ", die die betzi¬
schen Festungen bezwang, und unseren 17- B o o t e n als
ein weiterer glänzendster Triumph den
deutschen Technik  würdig an die Seite . Ebenso
groß wie die peinfiche Überraschung ini Lager der
Gegner , über die sie sich auch durch die üblichen V-er-
Keinerungs - und SelbstberuhigaingsversuchL nicht hin¬
wegzutäuschen vermögen, sei darum aber u n se re
Freude ! ^

Die Beschießung Dünkirchens.
W. T.-B. London, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Der Der icht-

erftaiter der „Times " in Nordfrankrerch meldet über die Be¬
schießung von Dünkirchen am Donn-erstagnachnrittag , laß
gleichzeitig mit der ersten Granate , die -um sy 2 Uhr erstlo-
bierte, drei deutsche Flugzeuge  über der Stadt er-
schienen, die augenscheinlich das Feuer leiten  sollten . Die
Besatzung der Stadt war außerstande,  das Feuer zu be¬
antworten , da sie nicht entdecken konnte, wo die deuffchen Ge¬
schütze ausgestellt waren . Schließlich brach ein gewaltiger
Brand aus , der die Flugzeuge in die Flucht trieb.
Die Feinde aus der Suche nach den deutschen

Geschützen.
Beschießung der belgffchcn Küste.

Berlin , 3. Mai . (Krr. Bln .) Aus Kopenhagen wird ver¬
schiedenen Morgenblättern gemeldet: Die englische Flotte be¬
schießt die belgische  Küste in der Hcfftvuutz, Jk , deut¬
schen  G e schü tze zerstören zu lärmen.
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Die BerNeinerung der Bedeutung der Beschießung

Dünkirchens durch die Havasagentur.
Bon der holländischen Grenze, 2. Mai. (K. Z.) Die

H«msagentur meldet unterm 1. Mai : Die Beschießung Dün¬
kirchens aus schweren Geschützen bildet einen neuen Be¬
weis,  daß dre Deutschen, denen die Durchbrechung unserer
Lrnren mcht gelingt, und die -daher kein tatsächliches Ergebnis
erzielen, ans die Neutralen Eindruck zu machen suchen durch
KnnSgebungen ohne militärische Bedeutung.  Für
die Entwicklung der Kriegshandlungen ist die Beschießung von
.einerlei  Wichtigkeit . Die Wirkung bleibt örtlich. Die
Zerstörung einiger Häuser und der Tod von friedfertigen Ein
rvohnern sind das einzige Ergebnis . Die Lage der gegenlvär-
trg in Belgien stehenden Heere wird dadurch in keiner Weiseverändert.

Was ein holländischer Berichterstatter glaubt.
B*. Amsterdam, 3. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Zur Beschießung von Dünkirchen meldet der belgische Bericht¬
erstatter der „Dijd", daß die Deutschen Riesengeschütze
ausgestellt haben, um, wie man anfangs glaubte, die Schleusen
von Nierrport zu beschießen. Die Tragfähigkeit der Geschütze
gehe jedoch offenbar viel weiter.

Deutsche Bomben auf Lunöville.
W. T .-B. Lyon, 2. Mai . (Nichtamtlich.) „Proyres"

meldet : Ein deuffches Flugzeug hat Luneville  in sehr
großer Höhe überflogen . Es warf eine Bombe ab, die ein,
Haus sehr beschädigte.  Eine Person wurde leicht ver¬
letzt. Französische Flugzeuge stiegen zur Verfolgung auf.
Das deutsche Flugzeug warf während des R ü ckf l u g e s noch
mehrere  Bomben , ohne jedoch beträchtlichen Sachschäden
artzurichten.
Grotze englische Truppennachschübe nach dem

Festland.
Berlin , 3. Mai . (Ktr . Bln .) Daß die Engländer feit

Mittwoch der vorigen Woche mindestens 50 0vv Mann
Truppen und 120 Geschütze nach dem Festland  ge¬
schafft hätten , sollen der „Post" zufolge englische Privatnach¬
richten, die im Haag eingetroffen sind, melden.

Ein französisches Flugzeug abgestürzt.
W. T .-B. Paris , 2. Mai . (Nichtamtlich.) „Petit Journal"

meldet aus ChLlonffur-Marne : Zwei frcmzösffche Militär-
flreger, ein Leutnant und ein Hauptmann , sind während eines
Höhenfluges bei Lacroix - sur - Meuse  tödlich abgestürzt.
Der schlechte Stand der Bank von Frankreich.
„ W. T .-B. Zürich, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Neue
Zürcher Ztg . meldet aus Paris : Auch in btt  ct &gelasaferreri
Woche ist ein bedeutender Goldabslutz  bei der Bin!
von Frankreich zu verzeichnen gewesen-, unter Erhöhung der
ausländischen Guthaben im gleichen Betrage , ohne daß die
Wechselkurse eine bemerkenswerte Veränderung erfuhren . Da
die Goldbewegungen Englands keinen Verkehr niit Frankreich
au^ eisen, besieht kein Grund  zu der Annahme, daß
GoDabflüsse nach Italien  gegangen sind, in Anbetracht
möglicher Ereignisse und in Übereinstimmung mit dem Ab¬
kommen der Notenbank der Alliierten . Wiederum hat die
Bank 40 Millionen  französischer Schatzwechsel für
russische Rechnung  diskontieren muffen. Die Gold¬
deckung  der Noten sank  seit Neujahr von 41V, Prozent
auf 36% Prozent.

Gegen die Unterschlagungen in Frankreich.
IV. T.-B. Lyon, 1. Mai . (Nichtamtlich) Der „Nouvelliste"

meldet aus Paris : In der Kammer ist ein Gesetzesan-
t r a,  eingebrecht worden, nach welchem alle von öffentlichen
Verwaltungsstellen während der Dauer des Krieges ausge-
fuhrteu Abschlüsse  über Lieferungen aller Art von einem
Revisionsausschuß  geprüft werden sollen. Der Aus¬
schuß soll pon der Regierung aus Senatoren , Deputierten,
Bevwoltimgsbemnten, Delegierten wirtschaftlicher Verbände
und Delegierten der Arbeitgeber und der Arbeitergewerkschm-
ten zusammengesetzt werden. Der Revisionsausschutz soll be¬
rechtigt fern, dix Abschlüsse zu prüfen und sie für ungültig
zu erklären , dm Bedingungen des Abschlusses zu ändern und
Strafantrag  gegen die Lieferanten zu stellen, sofern
Grund dafür vorliegt. Auf jeden Abschluß soll außerdem eine
progressiveSteuer  erhoben werden, die, je nach Höhe
des Abschlusses, zwischen 0,6 und 3 Prozent gestaffelt sein soll.

Herabsetzung des französischen Papierzolls.
W.  T .-B. Lyon, 1. Mai . (Nichtamtlich) „Progres " mel¬

det aus Paris : Der Zollausschuß der Karnmer hat nach dem
Bortrag des Handelsministers ein Dekret, betr . Ermäßigung
des Einfuhrzolls auf Papier , ratifiziert . Die Ermäßigung
erfolgt hauptsächlich, weil die französischen Papierliefe¬
ranten  infolge Arbeitermangels  der Presse nicht ge-

Die Ruinenstadt Eydtkuhnen.
i.

Ein Mitarbeiter , der in Königsberg i. Pr . in der Oft.
Preußen -Hilfe zu tun hatte , schreibt uns : Von Berlin bis
Königsberg fährt man fahrplanmäßig recht bequem mit
einem I> Zug, der um 3 Uhr nachmittags hier abgeht und
um 12 Uhr nachts in Königsberg eintrifft . Von kriegerischen
Veichältnifsen bemerkt man unterwegs wenig. Man sieht, wie

, die Felder rechts und links der Bahn in erfreulicher Weist
bestellt werden ; teilweise sprießt auch schon das Sommerkorn
grün hervor. Ab und zu sieht man auf den Bahnhöfen Mili¬
tär . Auch im Zuge selbst find viele Offiziere und Mann¬
schaften, die nach dem Osten gehen oder zurückkommen. Aber
sonst ist von besonderer Bewegung nichts zu merken, außer,
daß die Züge stets stark besetzt sind. Ich und mein Freund,
der̂ seine Villa in Etchtkuhnen besichtigen wollte, resp. die
Trümmer , die davon evtl, übrig geblieben waren , hatten uns
ausreichend mit Legitimationspapieren aller Art versehen.
Zunächst mit einer Bescheinigung des Oberkommandos in
den Marken , daß wir nach Eydtkuhnen reisen und uns dort
eine W« le ausshalten könnten ; dann mit einer Bescheinigung
des Herrn Landeshauptmanns von Ostpreußen und endlich
auch mit einer solchen des Gouverneurs von Königsberg be-
Hufs etwaiger Schwierigkeiten beim Einpassteren tn Königs¬
berg als Festung . Ferner hatten wir auch das bekannte
braune Paßbüchlern. Aber wir konnten crfteulicherweise kon-
siatieren , daß wir von allen diesen Legitimationspapieren so¬
wohl auf der Hin - als auch auf der Rückreise nichts gebrauche
haben. Königsberg ist sehr überfüllt , so daß, wer dorthin will,
ffiii: tut , sich mehrere Tage vorher ein Zimmer zu sichern.
-Wer hatten dies beim Zeutral -Hotel 24 Stunden vorher ge¬
tan und waren damit doch schon insofern zu spsil  gekommen,

uügende Merken Zeitungspapier liefern können. Die Dele¬
gierten des französischen Preffesyndikats setzten dem Ausschuß
auseinander , welche Schwierigkeiten den Zeitun¬
gen  aus dem Mangel an französischem Zeitungspapier und
aus der Notwendigkeit, ausländisches Papier zu hohen Preisen
zu kaufen, erwachsen.

Das wirtschaftliche Aufleben Belgiens.
Br . Berlin , 3. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Vom Generalgouverneur in Belgien ist der Direktor der
Gelsenkirchener Gasanstalt Schömberg  zur Oberaufficht
der Gas - und Wasserwerke in Belgien berufen worden. —
N"ch Berichten, die der braunschweigischen „Landeszeitung"
aus Brüssel zugingen, haben im letzten Monat etwa 7 0
Prozent  der belgischen Fabriken ihren Betrieb  wieder
ausgenommen.

Der Krieg im Grient.
Oer amtliche türkische Bericht vom 3. Mai.

neue türkische (Erfolge an Öen Dardanellen.
UJteöer zwei feindliche Panzer havariert , ein
I^ -5^ „ ^ r»nchtet. Iurückgewiesene Angriffe
an der llaukasusfront . Erfolgreiche Scharmützel

am Suezkanal.
W. T .-B . Ksnstantinvpcl , 3. Mai . (Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier teilt mit : Infolge unserer für „ns er-
folgrerch verlaufenen Angriffe gelang es dem Feinde nickt,
seine gefährliche  Lage am Ufer der Halbinsel Galli-
P ô l i zu verbessern. Das gegen den auf der Spitze von
Scdil Bahr  stehenden Feind gerichtete Feuer unserer
Batterien zeitigte gute Ergebnisse.  Gestern wurde der
französische Panzerkreuzer „Heinrich XV .", der ein
lebhaftes Feuer aus unsere Batterie » eröffnete, von zehn
Granaten getroffen.  Heute zeigte sich dieses Schiff
nicht . Der englische Panzer „Bengeance", der durch unser
Fener havariert  wurde , zog sich zurück. Ein unbedeuten¬
der, rn der gestrigen Nacht unternommener Angriff von feind¬
lichen Torpedobooten  auf die Meerenge wurde sehr
leicht abgeschlagen.  Nachdem die russische Schwarze
meerflotte heute eine Stunde lang, wie kürzlich, vor dem Bos-
porus d e m o n st r i e r t hatte, zog sie sich eilig  gegen Norden
zuruck.  Als heute vormittag eia feindliches Untersee¬
boot  in die Meerenge eindringen wollte, wurde es von „ns
unter Feuer genommen. Es stieß auf eine Mine  und ging
sofort unter.  Da es sofort verschwand, konnte die Besatzung
nicht gerettet werden.

An der ka u ka s i s che n Front , nördlich von Ml - , wurde
der Angriff der feindlichen Borhnt überall nnter Ver¬
lusten abgewiesen.

Am 28. April griff eine unserer Abteilungen in der Um-
gebnng des S u e z ka n a l s eine Kompagnie Meharisten an,
dre Maschinengewehre  mit sich führten , und schlugen
sie nach halbstündigem Kampfe in die Flucht. Wir erbeuteten
eine Menge Gewehre und KamelausrLstungen.
In der Nacht vom 28. zum 29. nahm unsere Artillerie aus
geringer Entfernung im Kanal ein Baggerschiff  nnter
Feuer , das schwer beschädigt  wurde . Unterdessen wur¬
den zwer feindliche Lanzenreiterschwadronen  blutig
4 u r » ckg e s chl a g e n. In diesen Gefechten verlor der Feind
60 Tote und « erwnudete und wurde von dem Feuer unserer
Artillerie und Maschinengewehre verfolgt . Wir verlorennenn Mann.

Eine Schilderung des Kampfes auf Gallipoli.
W. T.-B. Konstantinvpel, 2. Mai . (Nichtamtlich) Ein

hier eingetroftencr A u g e n z e u g e, der den Kämpfen in den
Dardanellen beiwohnte, entwirft im „Jkdam " folgende Schil-
berung dieser Kämpfe: Am 25. April, früh 4 Uhr, begann die
feindliche Flotte ein furchtbares Geschützfeuer
gegen die Umgegend von Kaba Tepe  zu richten. Eine
Stunde nachher gelang es dem Feind, unter dem Schutze des
Feuers seiner Kriegsschiffe Truppen zu landen . Bevor
die Landung beendet  war , gingen unsere Truppen zum
Angriff über. Der Kampf wurde mit äußerster Er¬
bitterung  geführt . Der Feind verteidigte hartnäckig
ferne Stellung , während unsere Truppen ihn mehr ins
I n n e r e der Halbinsel zu ziehen suchten, um ihn dort um so
besser vernichten  zu können; aber der Feind vermied
es, weiter vorzudringen.

Der Kampf bei Kaba Tepe war in vollem Gange , als eS
dem Feind gelang, auch bei S edd - « l - B ahr , Si g-
hindere und K u m Kake  zu landen. Aber auch dort be¬
gegnete er erbittertem Widerstand  und konnte nicht
dre geringsten Fortschritte erzielen. Die Tapferkeit  der
türkischen Truppen war so groß, daß eS einer  Kompagnie

als wir an das mit dem Zentral -Hotel im Konzern stehende
Kontinental -Hotel überioiesen worden waren , und hier waren
uns die letzten überhaupt vorhandenen Zimmer angewiesen
worden. Nach uns kamen noch zahlreiche Reisende, die glatt
abgewiesen wurden . In Königsberg herrscht die unange¬
nehme militärische Einrichtung , daß Punkt 11 Uhr kein
Restaurant oder sonst ähnliches Lokal mehr auf sein darf.
Man bekommt also von Punkt 11 Uhr an weder etwas zu
essen noch zu trinken . Da unser Zug um 12 Uhr 20 ankam,

erst um 12% im Hotel waren , mußten wir zu¬
nächst hungrig zu Bett gehen. Am Tage selbst herrscht in
Königsberg reges Leben, etwa wie in Posen , ohne daß dabei
äußerliche Zeichen besonderer kriegerischer Verhältnisse her-
vortreten . Bon der Festung sieht man natürlich nichts, wie
owS bei modernen Festungen ja immer der Fall zu sein
pflegt, und die Bewegung der Truppen innerhalb der Stadt
vollzieht sich etwa so, wie zurzeit in Berlin . Frühstücken
tut der Komgsberger zumeist in der Weinstube von Frede-
rich, einer Filiale des bekannten Lokals in Berlin , welches
lahrzchntelang hier in der Potsdamerstraße etabliert war.

SWtttageffen pflegt man tnt „Berliner Hof" einzunehmen,
das schöne Speisesäle hat, wo sich die gute Gesellschaft zum
Diner , natürlich unter zahlreicher Beteiligung von Offi-
zieren, zusammenzufinden pflegt. Kaffee trinkt man im
üafe Imperial , wo in großen und schönen Räumen in der
Nahe des Schloßgartens eine sogenannte Künstlerkapelle
konzertiert . Das Abendbrot nahmen wir zweckmäßig im
Hotel Continental ein, wo man ebenfalls gut ißt , wenn auch
in etwas beschränkten Räumen . Theater sind in Königsberg
zwei offen, beide ziemlich ungenießbar . Wir wollten zu dem
von uns projektierten Besuch von Eydtkuhnen den Zug be¬
nutzen, der um 1 Uhr 20 nachts von Königsberg abgeht und
um 9 Uhr früh in Eydtkuhnen cintreffen sollte. Sonst pflegt
mau diese Strecke in 2 bis 3 Stunden zurückzulcgen. Wir

gelang, 1% Bataillone  des Feindes ins Meer z» werfe»-
Währeitd der Feind hartnäckig seine Stellungen verteidigte,
sandten die Kriegsschiffe von allen Seiten einen furcht^
baren Granatcnhagcl  auf die Befestigungen. Die
Kämpfe dauerten den ganzen Tag  und einen Teil dev
Nacht an, bis rs gegen Mitternacht den türkischen Truppe»
durch einen mit bewunderungswürdiger Schneidig-
keit geführten Bajonettangriff  gelang , den Feind z«
vertreiben und den größten Teil der feindlichen Truppen r « K
Meer  zu werfen.

Am 26. April cröffncten die feindliche» Kriegsschiffe
wieder ein heftiges Feuer . Tie Landkämpfe dauerte « noch
den ganzen Tag und die ganze Nacht  an . Die auf.
gehende Sonne des 27. April beschien den türkische»
Sieg.  Im Laufe des Bormittags führten die türkischen
Truppen einen furchtbaren Bajonettangriff  a »8,
der den Feind bei Sighindere in die Flucht jagte . Die feind¬
lichen Soldaten drängten sich in so wilder Hast,  daß viele
von ihren eigenen Kameraden zertreten  wurde «. Nur
einer kleinen Zahl  gelang es, die Boote wieder zu er¬
reichen.

An demselben Tage wurden die feindlichen Streitkräftr,
die Kaba Tepe besetzt hielten, von utzs eingeschlossea.
Sie erlitten durch das Feuer unserer Maschinengewehre «nd
der Infanterie schreckliche Verluste,  worauf sie zu
fliehen begannen. Biele ergaben sich gruppenweise.

Am 28. April gelang es dem Feind unter dem Schutz des
Feuers aller seiner Kriegsschiffe, noch eine gewisse An¬
zahl  seiner Truppen zu landen. Die Kämpfe begannen v,«
neuem. Ein Torpedobootszerstörer,  zwei TrauS-
portdampfer,  ein Schiff für Wasserflugzeuge sanken,
zwei Kreuzer wurden beschädigt. Der Augenzeuge schätzt ine
Zahl der getöteten Feinde auf  10000 , während die
Türken  nur wenig Tote und eine verhältnismäßig geringe
Anzahl Verwundeter halten . Er zollt der T a p f e r ke i t und
der Todesverachtung  der türkischen Soldaten Worte be¬
geisterten Lobes.

Erfolge der türkischen Artillerie.
England mißachtet den Roten Halbmond.

W. T.-B. Konstantinopel, 2. Mai . (Nichtamtlich) Privat¬
nachrichten aus den Dardanellen besagen, daß die türkis « ,
Truppen vorgestern durch ihr Feuer mehrere Boote  ver¬
senkten, in denen der Feind flüchtete. Feindliche KriegH-
schiffe,  die ihre Infanterie decken wollten und durch Grana¬
ten der türkischen Batterten wiederhM getroffen wurden,
waren gezwungen, sich zurückzuziehen.  Ein türkischer
Flieger warf erfolgreich Bomben auf feindliche Kriegsschiffe
ab. Feindliche Flieger warfen vorgestern über Madytos
Bomben ab, namentlich aus das Spital , das deutlich
I i cht b a r das Zeichen des Roten Halbmondes  trägt;
einige Kranke wurden verletzt. Außerdem wurden eine Frau
und ein Kind auf der Straße getötet. Feindliche Flieger , die
jüngst Gallipoli  überflogen , warfen Proklamationen ab,
in denen bestritten wird, daß die Engländer die türkischen
Gefangenen in Ägypten  schlecht behandeln, und in
denen Phrasen enthalten sind, die dazu bestimmt sindr die
Türken zu täuschen.

Die schlimme Lage des Landungskorps : .
Allerhand Kriegslisten und Bölkerrechtsbrüche der Engländer.

W- T.-B. Konstantinvpel, 2. Mai . (Nichtamtlich.) Rach
zuverlässigen Nachrichten von den Dardanellen hielten sich
gestern die feindlichen Kriegsschiffe aus Furcht vor dem wirk-
sauren Feuer der türkischen Batterien in großer Ent-
fernnng  und schossen in großen Zwischenräumen. Me
feindlichen Truppen , die von de» Kriegsschiffen nicht wirffsm
geschützt werden konnten, wurden in geringer Enffernung von
der Küste eingeklemmt  und erlitten durch das Feuer der
ottomanischen Artillerie und Infanterie große Verl  uff «.

Krieysminister Enver - Pascha  besuchte gestern die
Verwundeten in den Spitälern . Ein Offizier , der durch ei«
Dumdumgeschoß  verwundet worden war , sagte, daß die
Feinde diese Geschosse vielfach verwenden. Mehrere Verwarn-
dete erzählen , wie der Feind, um die türkischen Soldaten zu
täuschen oder anzulocken, aus den Schützengraben den nrnsel-
manischen Gebetsruf  erschallen läßt , als ob er damit
andeuten wolle, daß man nicht gegen Muselmanen schieße«
dürfe . In Ari Burnu verließen die Soldaten von Zeit , zu
Zeit die Schützengräben und richteten an die türMhen
Truppen Predigten in arabischer  Sprache . Ein verwun¬
deter feindlicher Soldat schleuderte gegen einen türkischen
Sanitätssoldaten , der ihn aufheben wollte, ein Dynamit¬
paket.  Die Verwundeten geben allgemein zu, daß die feind¬
lichen Truppen leidlich kämpfen,  aber die Munition
verschwenden. Me Verwundeten äußern ihre Unaechuld^
ans das Schlachtfeld zurückzukehren.

blso in unserem Mteil ein und schliefen bis
Uhr früh , wo wir in Insterburg eintrafen , um nun di,

durch den Krieg interessant werdende Gegend zu beobachten.
In Insterburg wurden wir zunächst mit der Nachricht über-
rascht, daß am Tage vorher ein russischer Flieger über Inster¬
burg erschienen sei, nachdem er vorher Eydtkuhnen, Stall «-
ponen und Gumbinnen gestreift hatte, daß er überall Bomben
geworfen^und dann nach Korschen abgezogen sei. Der am» ,
richtete schaden war in allen Orten nicht bedeutend.

« •rDJf lrf unb ^ "zen unversehrt und ebenso Gum-
binnen . Be, Stalluponen konnte man schon zertrümmerte
Hauser vou der Bahn aus bemerken. Hinter Stallupönen trat
eme siarke Verlangsamung der Fahrt ein, die uns schließlich
ersl zwei Stunden nach der fahrplanmäßigen Zeit , also um
11  vormittags , in Eydtkuhnen ankommen ließ. Die
S ™. toßmt m’ritöriWec * rt und lassen sich daher nicht

Residenz -Theater.
ss„L,̂ u n rrtag,  2 . Mai : „Vaterland ." Schauspiel in drei
(̂ ofrniz 0116 ber  des großen Krieges von Heinz

ere  ®r°fre ?bit hat jetzt schon mehrere Dichter « an
Schaffen angeregt , aber was an Theaterstücken « -
^f ^ u wivd, mutet immer au, wie Gelegenheit
arbeit . Sind auch die Dichterbküten von- der
bre Begeisterung beschienen, die Zeit ist doch viel
zu kurz als daß eine edle Frucht zur Reife gelange Dmrte.
Hier fehlt noch der Abstand. Wir leben ja noch mitten drin
im Kriege, erleben ihn zu stark, sind zu besangen,
gleich dm rechten Worte zu findeu. Und cs crfchemt tn»
tote ein Spielen mit heiligen Dingen , wie eine Prosten « .
wenn der Schmerz, der heute in-Tausenden Herzen « g
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Die Siegeszuversicht der Türken.
Berlin , 8. Mai . (Ätr . Bln .) über die Siegessicherheit der

türkischen Truppen Wirt» der „Voss. Ztg ." Es Konstantinopel
unter dem 1. Mai berichtet : In den sechstägigen Kämpfen
haben die tüttischen Truppen alleErwar tungenübe r-
troffen.  Infolge der Mitwirkung von feindlichen Schiffs-
Geschützen war ihre Aufgabe eine sehr schwierige.  Die
Verluste waren gering im Vergleich zu den Leistungen und
dem Erfolge . Eine besonders rühmenswerte Leistung ist die
Vertreibung des Feindes von K u m Ka l e h , wo er sich gut
eingerichtet hatte . Die türkische Artillerie zeigte wieder ihre
oft bewährte Treffsicherheit . Obwohl der Feind neben erheb¬
lichen Verlusten an Menschen Ech ernste Beschädigungen an
vier  Kriegsschiffen sowie den Verlust und die Beschädigung
von Transportschiffen zu beklagen hatte , erwartet man doch
weitere Landungsversuche  der Alliierten . Aber
auch Angehörige feindlicher  Staaten sind überzeugt , daß
alle versuche aussichtslos  sind.

In der ganzen europäischen Türkei herrscht , wie die
JEagl . Rundschau " meldet , fieberhafte Tätigkeit.
Alle entstandenen Lücken im Marmschaftsbestand würden durch
frische Truppen aus Konstantinopel ausgefüllt.

Der Uhedive über Englands Willkür.
W . T - B . Berlin , 2. Mai . (Nichtamtlich .) Die „Con¬

tinental Times " veröffentlicht eine Unterredung ihres Wiener
Vertreters mit dem zurzeit in Wien weilenden Khediven
Abbas Hilmi - Pascha.  Der Khedive erklärte u. a ., es
sei das erstemal , daß er sich über den Bruch äußere , der sich
zwischen ihm und der britischen  Regierung vollzogen
Hobe. Er habe beim Ausbruch des Krieges krankheitshalber
in Konstantinopel geweilt und die Absicht gehabt , sofort nach
Ägypten zurückzu kehren , doch hätten ihm die Engländer ab¬
geraten,  nach Ägypten zu eilen , da dort alles ruhig sei und
daS heiße Klima seiner Gesundheit nicht zuträglich sei. Als
dann der Krieg mit der Türkei ausbrach , habe ihm der e n g -
lische Botschafter  in Konstantinopel , Mallett , rundweg
erklärt , daß ihm die Reise nach Kairo nicht gestattet  wer¬
den könne . Er solle vielmehr während des Krieges in
Italien  Aufenthalt nehmen . Dieses Ansuchen habe er
jedoch «bgelehnt , urid so sei es zum Bruch zwischen ihm und
der englischen Regierung gekommen . Der Khedive schien nicht
geneigt zu sein , sich darüber zu äußern , welche Beweggründe
die Engländer hatten , als sie ihm die Rückkehr nach Kairo
untersagten . Aus die Frage , cb der Khedive Es den äghpti-
schen Dhron Verzicht geleistet habe , habe er energffch mit
Nein geantwortet . Weder für sich noch für seine Kinder habe
er einen solchen Verzicht Es den Thron Ägyptens ausge¬
sprochen . Er werde niemals  Es seine Rechte ver¬
zichten.  Im gegenwärtigen Kriege stehe er fest zur Türkei.
Das Recht, das England sich genommen habe , den ägyptischen
Dhron für erledigt zu erklären , sei lediglich ein Ausfluß der
englischen Macht . Auf die Frage , ob das ägyptischeVolk
unter der britischen Regierung glücklich sei, antwortete der
Khedive , daß das ägyptische Volk Befreiung  von fremder
Herrschaft wünsche und diesen Gefühlen Ech Ausdruck ge¬
geben habe . Ägypten habe seit 1882 die Kosten der britischen
Okkupation bestritten.

Der russische Kaukasusbericht.
W . T .-B. Petersburg , 2. Mai . (Nichtamtlich ) Der Be¬

richt der Kaukasusarmee vom 29. April besagt : In der Gegend
jenseits des Tfcherok  hält das Gewehrfeuer an . An den
anderen Punkten keine Veränderungen . Im Gebirge herrscht
heftiger Sturm mit starkem Schneefall.

Das neue persische Kabinett.
W . T .-B . Teheran , 2. Mai . (Nichtamtlich .) Das neue

Kabinett  ist gebildet und hat die Billigung des Schahs
und des Medfchlis gefunden . Premierminister und interi¬
mistischer Kriegsminister ist Prinz Ain öd Dauleh , Minister
des Äußern Schokht es Hasmus Saltaneh und Minister des
Innern Prinz Fermcm Ferma.

Dev Urieg gegen England.
Ein schwedischer vampfer torpediert.

W . T - B . Kopenhagen , 3. Mai . (Nichtamtlich .) Der
Motorschoner „Jens  R i i s " traf gestern nachmittag mit
18 Schifssbrüchigcn des schwedischen Dampfers „Ellida"
im Thvloroenkanal ein . Die „Ellida " war mit einer Holz-
ladvag von HelstugboS nach Hüll unterwegs und wurde
gestern 190 englische Seemeilen von Hüll entfernt von einem
dentschen Unterseeboot torpediert . Die Besatzung , die aus 18
Mann «nb 2 Frauen bestand , hatte Zeit in die Boote zu gehen
und wurde zwei Stunden später von dem Motorfchoner aus¬
genommen.

die Bühne gebracht wird , wenn dort oben das gemimt wird,
was Tausende jetzt täglich leider eisieben müssen : einen nahen
Angehörigen durch den Tod verlieren.

Am besten wäre unsere Zeit zu ehren — wenn man keine
Etücke über sie schriebe . Jetzt noch nicht.

Heinz Gorrenz , unser einheimischer Dichter und Schrift¬
steller , hat mit Geschick ein ganz gutartiges , patriotffches Stück
geschrieben , das einige hübsche Szenen ausweist und die
Stimmung im Rheingau teilweffe echt und eindringlich
wiedergibt . Di « Handlung und der Held aber sind fast neben¬
sächlich behandelt . DaS Ganze mutet skizzenhaft an , ein loses
Aneinanderfügen einzelner Bilder . Hermann , der ameri-
kanffierte Sohn des Weingutsbesitzers und WeinwirteS , dem
die Heimat zu eng geworden , der seine Heimat dort wähnt,
wo er sein Geld verdient , fühlt sich wieder als echter Deut¬
scher bei AuSbruch des Krieges und stirbt den Heldentod . Der
Dichter ließ es sich entgehen , die Figur des Hermann psycho¬
logisch zu vertiefen , einen jungen Menschen auf die
Bühne zu stellen , der in heißer Seelennot sich die Heimat
wiedererringt . Durch ein hingeworsenes Wort der alten Magd
Kätchen besinnt er sich auf sich selbst . Die eigentliche Um-
lvandlung vom kalten Amerikaner zum warmherzigen Deut¬
schen vollzieht sich etwas plötzlich hinter der Bühne . Der Ein¬
druck geht verloren , der Hermann wirkte wenig überzeugend
und die Gelegenheit , etwas Literarisches in das Stück zu
bringen , war ebenfalls verpatzt.

Was übrigdleibt ist ein « Huldigung an Bismarck , an den
100. Geburtstag des eisernen Kanzlers . Der letzte Akt spielt
in der Nacht vom 81. März zum 1. April . Schade , daß es
nicht möglich war , das Stück in dieser Zeit auszuführen . Seine
Daseinsberechtigung wäre vorteilhaft unterstrichen worden.

Die Darsteller fEdeu sich teilweise mit Geschick in ihre
Rollen . Rose ! van Born  ist zu bewundern , daß sie —

Wiesbadener Tagblatt»
Englische Beklemmungen.

W . T .-B. London , 3. Mai . (Nichtamtlich ) Zwei Führer
der Opposition hielten vor einigen Tagen Reden gegen die
Regierung . Der Abgeordnete Steel -Maitland sprach in
Mrmiugham ; er wiederholte die Angriffe gegen Churchill und
kritisierte die Geheimhaltung von Niederlagen,
wie des Untergangs des „Audacious"  und der Niederlage
in O st a f r i k a. Er sagte , die Nation erwarte von den Deut¬
schen Verheimlichung und Entstellung , aber von den Eng¬
ländern Offenheit.  Die englische Nation vergegen¬
wärtige sich nichtden Ernst der Lage.

Lord Curzvn sprach in London ; er sagte , mindestens in
einem Dutzend Fällen  sollten die Minister zur
Rechenschaft  gezogen werden . Der Feind sei nach neun
Kriegsmonaten noch im Besitz großer Gebiete  des San»
des der Alliierten.  Wer unter solchen Umständen von
Frieden  spreche , sei ein Schwätzer,  der dem Land einen
schlechten Dienst erweise . Wer an einen Frieden denke, der
für Deutschland  ehrenvoll sei , treffe überhaupt da-
neben.  Curzon schloß: Wir wollen einen Frieden , der für
uns ehrenvoll ist, aber machen wir uns erst die Lage klar,
wenn wir die Aufgabe bis zum Ende lösen wollen . Die Sol¬
daten tun ihre Pflicht , aber die Ration ? Das Londoner
Stratzenleben sei unverändert.  Am Samstag sahen
30 000 Personen dem Fußballspiel  in Manchester zu.
Wenn der deutsche Militarismus  medergerungen wer¬
den soll, haben wrr nicht Leute genug.  Wir haben keine
Aussicht , sie unter dem jetzigen System zu bekommen,  und
man muß deshalb Maßregeln vorbereiten . Die Nation mutz
aus größere Opfer  gefaßt sein.

Geständnisse der „ Times " .
W . T .-B . London , 3. Mai . (Nichtamtlich .) Die „ Times"

meldet in einem Leitartikel : Wir tun jetzt gut , uns zu er¬
innern , daß das , was wir militärisch  in den letzten
Kämpfen an der Westfront  erreichten , nur eine nega¬
tive Leistung  war . Nur ein Teil des Geländes , daS der
Feind in der letzten Woche gewann , wurde ihm wieder ent¬
rissen . Es wird keine schnell  oder leicht zu lösende
Aufgabe  sei «, unsere Linie , wie sie vor dem 22. April be¬
standen hatte , wiederherzustrllen . Die Deuffchen können an
einem halben Dutzend Punkten  zwischen der Schweiz
»nd der Nordsee gleichzeitig  die Offensive ergreifen . Sie
haben bei Ipern  de « beträchtlichsten Geländegewinn zu ver¬
zeichnen , der in den letzten fünf Monaten beiderseits auf dem
westlichen Kriegsschauplatz gemacht worden ist. Dir Ereignisse
der letzten zehn Tage liefern uns den klaren  Beweis , daß
die Dentschen in jedem Augenblick im Westen mit großer
Macht und mit einem Geist , der vor nichts zurückschreckt, dir
Offensive ergreifen können . Wir strhen einem Feind ent¬
gegen , der mit Kraft , Hilfsquellen , dir sich in vieler Hinsicht
in de« Wintermonaten verstärkten , mit Geist und Ent¬
schlossenheit  kämpft . Die deutsche Zuversicht
nimmt nicht merklich ab . Die Deutschen sind greint , wie sie eS
nicht feit 1870 waren . Wenn die große « Heerführer recht
hätten , die die nationale Stimmung  über dir
materiellen Faktoren in Kriegszeiten gestellt haben , so sind die
Deutschen bei weitem die stärkste Mach t, der wir jemals
gegenüber standen . Deshalb siegt England  aber nur.
wenn die ganze Nation alle Geisteskraft daransetzt.

Die Angriffe auf Churchill.
W . T - B . London , 3. Mai . (Nichtamtlich .) „Morning

Post " eröffnet « gestern einen Angriff auf Churchill.  Sie
schreibt , Churchill habe die Angriffe auf die Dardanel¬
len  am 18. März entgegen  der Auffassung von Lord
F r s h e r befohlen und dem Kabinett die abweichende Ansicht
Fishers nicht mrtgcteilt . Der Verlust der drei Schlachtschiffe
fiele Churchill  direkt zur Last . Ebenso die Strategie , die
bei Antwerpen  angewandt worden ist, um dafür kompe¬
tent zu sein . Ferner der Untergang der „Hogue ", „Aboukir"
und „Cressh " sowie die Flotte Craddocks.

Die englische Post.
W . T .-B. Amsterdam , 2. Mai . (Nichtamtlich ) Der Gene¬

raldirektor des Post - und Telegraphenwesens gibt bekannt , daß
der Postoerkehr mit England Mer Hoek van Holland
aufgegeben,  daß aber der tägliche Dienst über Vlissin-
gen  wieder ausgenommen  werde ab 2. Mai.

Aus dem Unterhause.
W . T .-B . Rotterdam , 2 . Mai . (Nichtamtlich .) Der

„Nieuwe Rottend . Courant " meldet aus London : Im
Unterhause fragte ein liberaler Abgeordneter , ob, da die
Regierung den Dominions  zugesagt hecke, daß sie
sie bei den Friedensverhandlungen  zu Rate
ziehen wollte , auch das Volk Großbritanniens

unsere vorzügliche komische Me — es verstand , die ernfk
Rolle einer Mutter so innig -rührend und ei Mach zu geben.
Ihr fiel die Aufgabe zu , von der Bühne herunter den Schmerz
mn den gefallenen Sohn zu mimen und dabei tapfer zu
bleiben , Tapferkeit zu predigen . Unsere deuffchen Frauen
brauchen solcher Predigten nicht . Sie haben genugsam be¬
wiesen , daß sie mit bewundernswerter Fassung in Wirklichkeit
ihre TrMer zu tragen wissen.

Es wurde überhaupt viel gepredigt und in Leitartikeln
gesprochen . Auch Herr I h l e als Maler — er polterte etwas
sehr reichlich — hatte viel zu reden , desgleichen Herr Hom
als Hochwürden , der sowohl in Maske wie auch im Spiel gleich
gut war . Diesem jungen Talent kommt der Krieg zugute.
Durch ihn ist ihm Gelegenheit gegeben , oft auszutreten u-nd
sich Merraschend schnell und sicher zu entwickeln.

Lobend zu erwähnen wäre noch Fräulein D e l o s e a , die
es immer wieder versteht , durch ihren hübschen Ton zu fesseln;
Herr Bartak  war sympathisch und maßvoll , wie stets , Herr
Hager  ein biederer Wirt . Herr Brühl  als schlauer
Weinkommiffionär , hatte die Lacher Es seiner Seite . Die
Regie der Uraufführung führte er mit viel Umsicht . Di«
Dekorationen wirkten sehr stimmungsvoll , dieses feucht -fröh¬
liche Gaschosszimmer am Rhein erschien sehr echt. Meist saßen
die Teilnehmer um den runden Tisch und „pichelten " , tranken
die feinsten Marken immer wieder au § denselben Gläsern , das
einzige , was raffinierte Weintrinker im Rheingau wohl
nicht tun . MS auf ein paar kleine „Schwimmübungen " der
Mitwirkenden — der Rhein ist ja auch so nah ( !) — für die
man die Regie nicht verantwortlich machen kann , klappt:
alles recht schön.

Auch das Haus war bis auf den letzten Platz ausverkauft,
und die zahlreichen Zuschauer gaben sich erst dann zufrieden,
als der Verfasser nach dem zweitem und dritten Akt mchrmals
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und Irlands ins Vertrauen  gezogen werden
soll. Unterstaatssekrelär P r i m r o s e antwortete , daß
Großbritannien und Irland sicher dieselbe Ge¬
legenheit geboten werden würde wie den Dominions.
Das soll natürlich nicht besagen , daß das Voll selbst
zu Rate  gezogen werden soll, nur die ersten Minister
sollen befragt lverden , die fiir das englische Voll und
die Negierung entscheiden.

Untersuchung über Kriegsgewinne.
W • T - B . Rotterdam , 2. Mai . (Nichtamtlich .) Der „Nieuwe

Rotterd . Courant " meldet Es London : Im Unterhause wurde
die Aufmerksamkeit darauf gelenkt , daß die Mehlfabrik
Spillers und Bäckers im letzten Jahre einen Gewinn  von
367 866 Pfund Sterling hatte gegen 89362 im Vorjahr . Der
Parlamentsunterstaatssekretär A c l a n d sagte , daß die Frage
der Gewinne für KriegÄieserungen den Gegenstand einer
Untersuchung bilde . ,

Mangel an optischen Apparaten für die Flottt.
W . T - B . Rotterdam , 2. Mai . (Nichtamtlich .) Der „Nieuwe

Rvtterd . Courant " meldet ES London : Mac Namara
leilte im Unterhause mit , daß in der Flotte ernstlicher Mangel
an optischen Apparaten  herrschte , der aber durch daS
Zusammenwirken von Admiralität , Kriegsamt und Hcrnidels-
amt behoben  sei . Der Mangel sei wahrscheinlich durch die
Ausschaltung  aller mit „Made in Gennany " ge-,
stempelten Gläser Es dem Handel entstanden.

Japan und China.
Die endgültigen Forderungen Japans.

W . T - B. Petersburg , 2. Mai . (Nichtamtlich ) ,Lijeffch"
meldet aus Tokio : Die endgültigen , vom Kaffer vrm Japan
bestätigten Forderungen Japans E China sind nunmehr fol-
gende : Politische Vorrechte in der Süd-
Mandschurei , O st Mongolei , Schantung und
Futsian.  Als japanische Wünsche wurden Esgestellt:
Japanische Berater in administrativen , finanziellen und mili¬
tärischen Angelegenheiten , Chinas Berechtigung zum Erwerb
von Grundbesitz für die japEischen Schulen , Hospitäler und
Tempel , Errichtung einer gemeinsamen  chinesisch -japani¬
schen P o l i z e i, 50 Prozent alles chinesischen Kriegsmaterials
,oll in JapE angekauft lverden , oder aber es soll ein Arsenal
errichtet werden , das nur japanische Techniker und japanisches
nlaterial benutzen soll, Berechtigung zum Bau einer Eisen¬
bahnlinie Utscheu-NantschEg -Ganffche -->L»wateu , (? ) Errich¬
tung von Häfen , Docks uiid Eisenbahnen in Futsian, (? ) Ev-
laubnis fteier Ausbreitung des Buddhismus.  Die
Tokioter Presse weist auf den Ernst der Lage hin und kritisiert
die Matzregelii der Regierung abfällig , die alles nur auf diplo¬
matischem Wege erreichen wolle . Es werben Versammlungml
in Japan abgchalten , worin ganz energische Maßnahmen
gegen China gefordert werden . Eiire dahin lautende Petition
ist bam Minister des Äußern überreicht worden , worin eine
kategorische Airtwort von China verlangt wird.

China lehnt Japans Zorderungen ab.
Br . Genf , 3. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Nach

Meldungen französischer Blätter hat China  gestern au
Japan eine Autwortnatc überreicht , durch die es dessen neue
Forderungen in höflicher » aber bestimmter Form  ab-
lehnt.

Russische Anschuldigungen gegen die Union.
W . T - B . Petersburg , 2. Mai . (Nichtamtlich .) „Ruh-

koje Slowo " schreibt : In russischen diplomatischen Kreisen
besteht die Meinung , daß der Kongreß zwischen China und
Japan eine friedliche  Lösung finden werde . Höchstens
werde Japan zur Okkupierung von Mukden  oder
Peking  schreiten , dann lvürde China nachgeben . Die Ent¬
entemächte hätten gegen die Pression auf China nichts ein«
zuwenden , dagegen zeige sich immer mehr , daß weniger
Deutschland als Amerika  China zum Widerstand
reize . Dieses gebe von Zeit zu Zeit Raffchläge platonischen
Charakters an China . Obwohl Amerika China nicht schützen
könne , spreche jede Note aus , daß China in der Lage sei, sich
selbst zu schützen. Das erwecke in China mehr den An¬
schein,  als ob die Vereinigten Staaten sich aktiv  ein-
mischcn wollten . Diese dächten aber nicht baran , sie beteilig¬
ten sich nicht einmal an der äußeren Anleihe Chinas.

Betrübnis und Selbstberuhigungsversuche in Frankreich.
W . T - B . Paris , 2. Mai . (Nichtamtlich .) Der „Temps"

unterzieht die japanisch -chinesischen Unterhandlungen einer-
eingehenden Betrachtung und erklärt mit Bedauern , Japan
habe einer Intervention in Europa die Wahrnehmung seiner
allgemeinen Interessen im Orient vorgezogen und

vor der Rampe erschien . Schließlich fehlte dann auch der
Lorbeer nicht. Der Verfasser kann mit dem starken Beiiall
und den vielen Tränen , die er hervorlockte , wohl zufrieden
sein . B . v. N.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik . Der Kammersänger Her¬

mann Jadlowker  wird in Kürze als Operetten¬
tenor  debütieren . Anfang Mai nimmt in der Budapester
Volksoper ein Operettenzyklus seinen Anfang , in dem er in
einigen Strautzschen Operetten austreten wird.

Franz v. Defregger  verbrachte seinen 80. Geburtstag
in Bozen  im Kreise seiner Familie . Dort liefen Glück¬
wunschtelegramme ein des Königs Ludwig , beider städtischen
Kollegien von München und des Bürgermeisters von Wien,
Dr . Weiskirchner . Die Akademie der bildenden Künste ehrte
den Kollegen dadurch , daß Reichsrat v. Miller die Glück¬
wünsche persönlich mit einer silbernen Plakette , die von Pro¬
fessor Walter v. Schmidt entworfen ist, überraschte.

„Der Jriedensengel " betitelt sich das neueste Opernwert
von Siegfried Wagner,  das zum Vorwurf den Weltkrieg
hat . Die Uraufführung erfolgt in der nächsten Spielzeit.

Wissenschaft und Technik . Zum Leiter des Instituts für
Krebsforschung  ist der „B . Z ." zufolge Professor Dr.
Ferdinand Blumenthal  der gegenwärtig als Vertreter
des im Felde stehenden Professors Dr . Böttcher,  Chefarzt
des städtischen KrEkenhEses von Berlin -Lichtenberg und
Leiter der Abteilung für innere Krankheiten ist, berufen wor¬
den . Er genießt den Ruf eines ausgezeichneten Bakterio¬
logen.

Die 60jährige Doktorjubelfeier begeht heute der Histo¬
riker emer . ord . llmoersitätsprofegor Dr . phil . Otto Waltz
in Heidelberg.
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die Gelegenheit ausnutzen wollen, um in  China
eine  vorherrschende Stellung zu gewinnen, die ihm
augenschemkkh niemand streitig machen Kinne. Die
Großmächte müßten  resigniert Japan seine Inter¬
essen in China wahenehmen lassen und seren nicht im¬
stande,  unter den augenblicklichen Verhältnissen Japan auf¬
zuhalten; aber die alliierterr Atächte wüßten, daß das Unter¬
nehmen, welches Japan jetzt ausführen wolle, zu bedeu¬
tend  sei , als daß Japan ohne  ihre Unterstützung  cs
durchführen könne. Dies wisse uran auch in Tokio. Der beste
Beweis hierfür sei, daß man in Tokio die guten Beziehurrgen
mit dem Okzident aufrechterhalten wolle. Das müsse auch
alle Alarmisten beruhigen.

Fürst Bülow.
Heute, am 3. Mai . vollendet Fürst Bülow Las

66. Lebensjahr . Seit sechs Jahren ist es das e r st e
Mal , daß der frühere Reichskanzler seinen Geburtstag
in amtlicher  Stellung begcht. Man darf diese
Stellung Wohl als den schwierigsten Posten bezeichnen,
den ein Vertreter des Deutscher: Reiches während des
Weltkrieges bekleiden kann. Denn unter den n e u-
tralen  Staaten Europas  ist Italien der stärkste,
und seine Haltung gegenüber dem Kriege fällt schon
darum besonders ins Gewicht. Wen:: trotzdem Fürst
Bülow vor einem halben Jahre das otiurn cum
dignitate preisgab , mn auf einen Botschasterposten
zurückzukehren, den er , lauge Jahre vorher bekleidet
hatte , so tat er das im Geiste einer vaterländi¬
schen Opferwilligkeit,  der bei allen seinen
Volksgenosten der verdienten dankbaren Anerkennung
sicher ist. Italiens bisherige Politik spricht deutlich da¬
für , daß Fürst Bülows Wirken erfolgreich gewesen ist.
Sind doch die andauernden ernsten Bemühungen un¬
serer Feinde,  Italien auf der Seite des Dreiverban¬
des am Kriege teilnehmen zu lassen,  bisher
lvährend einer wichtigen Kriegsperiode gescheitert. Daß
die diplomatische Kunst  des Fürsten Bülow
an . dieser Ergebnislosigkeit der Anstrengungen des
Dreiverbandes und seiner italienischen Anhänger ihren
vollen Anteil  hat , geht aus den zahlreichen Angrif¬
fen hervor , deren Ziel er in der dreiverüändlerischen
Presse ist, jedoch auch nicht minder aus der Anerkennung
seines Emflusses und seiner Fähigkeiten durch deutsch¬
feindliche Blätter.

Fürst Bülows Einfluß in Rom und seine diploma¬
tische Begabung können indessen nicht darüber hinweg¬
täuschen, daß er bei der Erfüllung seiner Aufgabe vor
dm größten natürlichen Hindernissen
steht, derm Überwindung eine ttef eingewurzelte
Volksstimmung , Rassengefühle und poli-
trsche Dogmen  in mancher Richtung auf das
äußerste erschweren. Wohl hieran vor allem liegt es,
wenn die Enttcheidung über Italiens endgAtige Stel-
lungnahme zum Weltkriege noch nicht gefallen ist,
so selbstverständlich es dem realpolitischen Beurteiler
der italienischen Jnteressm erscheine:: muß, daß jene
Entscheidung auf der Linie der bisherigen Neutralitäts-
polttrk liegen muß . Der Wunsch :mch voller und
endgültiger Klärung  der Lage ist an sich schr
oegreiflich; er läßt aber die Tatsache unberührt , daß
wir jener endgültigen Entscheidung in Ruhe  ent¬
gegensetzen können. Denn die verbündeten Völker der
Zweikaisern:ächte und der Türkei dürfen auf Grund
der Erfahrungen eines neunmonatigen Krieges das
ganz und gar sichere Bewußttein haben, unter allen
Umständen in dem notwendigen Maße die Herrm ihres
Schicksals zu fein.

*

/Die Verhandlungen in Rom. .
O Berlin, l .*3Ktri.

. Das Geheimnis  der Verhandlungen in Rom
w:rd streng gewahrt , aber die Richtung,  in der sie
sich bewcgm, kann kein Geheimnis sein und ist es auch
nrcht. Um was es bei . den Auseinandersetzungen
Zw:fchen Jtal :en und Qsterreich-Ungarn geht, das ist im
wesentlichen bekannt. Einzelheiten können selbstver-
stündlich nicht angegeben werden, jedoch glauben wir,
sttgen zu dürfen , daß die E n t s che i d u n g über diesm
Test der rtalienischen Ansprüche nicht mehr lange
auf stch warten lasten wird . Freilich wäre damit nur
ein Ausschnitt  aus dem Ganzen der behandelten
Frage abgegrenzt, wobei wir es übrigens dahingestellt
bleiben lassen müssen, ob man ein Recht -dazu hat , diese
Entscheidung  als eine Förderung der ita¬
lienischen Wünsche  in Aussicht zu nchmen. Die
Hauptsache  ist , daß es sich um das Problem der
adrratischen Ostküste  handelt . Hier nun er¬
heben sich Schwierigkeiten,  von denen wir mit
der gebotenen Rücksichtnahmeauf das einstweilen aus-
zuscheidende Gebiet der zwischen Wien und Rom statt-
stndenden Beratungen nur diejenigen berühren möch-
tm , bk sich zwischen Italien und Rußland  dar¬
bieten. Man erinnert sich der sonderbaren Un-
geschicklichkeit . mit der russische  Organe den

ernenn „Hände weg" in bezug auf den
westlichen Balkan Zugerufen haben. Peters-
b u r g e r und M o s ka u e r Blätter erklärten , daß An¬
sprüche Italiens auf die Ostküste der Adria weder g e-
schichtlich noch ethnographisch  zu rechtfertigen
seren. Angesehene Moskauer Monatsschriften setzten
auseinander , daß die Ausdehnung dieser Ansprüche auf
den östl:chen Teil des Küstenlandes und auf Dalmatien
--eine Verletzung der nationalen Rechte der
Slawen  und eine rohe Vergewaltigung"  be-
deuten wurde. In Rußland wurde immer lauter die
Forderung erhoben, daß das ö st l i che Ufer des Adria-
ttschen Meeres einem künftigen Großserbien  an-
gegliedert werden müsse. In Rom weiß  man also
wesseu man stch zu versehen hat , wenn die Wünsche und
Sehnsüchte, d:e über die Adria hinweg nach der jen-
fertigen Küste gchen, jemals in die Nähe der Verwirk-
lichung rücken sollten. Es ist schwer denkbar, daß die
ruNr schen .Blätter , die sich in so bestimmter
We^ e Müutzert haben, gegen  die Weisungen der Re¬

gierung  gehandelt haben sollen. Vielleicht haben sie
sich in der For m allzu plump vergriffen , aber sie
ivüvdeu, wie . geschehen, nicht haben sprechen können,
wenn die Leiter der russischen Politik nicht auf dein
selben Standpunkte . ständen. Man kann sich die Aus
einandersetzungen zwisäpu: Italien und dem Dreiver¬
bände, besonders mtt Rußland,  ja auch gar nicht
anders als in der Weise vorstellen, daß Italien  de
stimmte Forderungen  erhoben hat , zu denen als¬
dann die Dreiverbandsmächte Stellung zu nehmen
hatten . EWie  sich England und Frankreich  ver¬
halten , ist nicht zu erkennen; was aber Rußland  be¬
trifft , so wird es wohl schon deutlich gesprochen haben,
und zwar ungefähr so, wie es die Kundgebungen der
russischen Blätter vermuten lassen. Wir wollen in das
Gestrüpp dieser Schwierigkeiten nicht weiter eindrin-
gen, möchten aber doch darauf aufmerksam machen,
welche außergewöhnlichen Hindernisse  einer Ver¬
ständigung  zwischen Rom und Petersburg
gegenüberstehen, Hindernisse, die doch wohl erheb-
licher  sind als die in den Verhandlungen zwischen
dem Quirinal und Wien  wahrnehmbaren . Das „Gior
nale d'Jtalia " wird wohl den Standpunkt der italieni¬
schen Politik richtig wiedergeben, wenn es schreibt, die
Gefahren für Italien in der Adria würden sich cm dem
Tage e r h ö h e n, wo die gegenwärtigen sttategischen
Positionen in diesem Meere an ein Großserbien
oder eine andere slawische Macht  übergingen.
Italien werde um jeden  Preis und mit allen
Mitteln  einen tödlichen Schlag solcher Art abzu¬
wenden  wissen . Angesichts der Verwirrtheit und
Verwickeltheit der Fragen , deren Lösung Italien jetzt
durch Verhandlungen nach zwei Seiten  hin an-
strebt, muß man sich einstweilen damit begnügen , die
Grundlagen nach beiden Richtungen hin möglichst scharf
abz-ugrenzen.

Der verlauf des 1. Mai in Italien.
W . T.-B . Rom , 1. Mai . (Nichtamtlich .) Die heu¬

tige Maifeier ist in ganz Italien vollständig
ruhig  verlaufen . In Rom und -den übrigen Haupt-
plätzen hatte man für dis Arbeiter Feiern veranstaltet.
Die Betriebe waren teilweise geschlossen. Die Mehrzahl
der Zeitungen erschien nicht. Versammlungen der
-organisierten Sozialisten , auf denen sozialdemokratische
Abgeordnete sprachen, wurden abgehalten , ohne daß be
merkenswerte Zwischenfälle vorgekammen wären.

Die Haltung der italienischen Sozialisten.
Kopenhagen, 1. Mai. (R. SB. Z.) Die „Times " melden

aus Rom: Die Sozial :stenführe, fa ß t e n in einer Sitzung
in Mailand einen Entschluß, worin sie die Regierung
w a i n e n, sich in den Krieg  zu stürzen. Gleichzeitig wurde
ausgesprochen, daß die Sozialisten nicht beabsichtigen, im
Falle der Mobilmachung einen allgemeinen Aus
stand  zu veranstalten.

Das Maimanifest der italienischen Sozialisten und ein
interventionistischesGegenmanifest.

Br - Mailand, 3. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Der „Avanti" veröffentlicht das jährliche Maimanifest der
sozialistischen Partei und Artikel der hervorragenden Partei
führer, die alle das Volk anspornen, dem Manifest beizu
pflichten, sich dem ungerechten mörderischenKriege ent-
gegenzusetzen . Die interventionistischen  Zei¬
tungen veröffentlichen ein Manifest des Zentralkomitees des
Vereins der revolutionistisch und republikanisch gesinnten Ar--
beiter, das zum Krieg a u f sta che l t, sowie Artikel von der
gleichen Tendenz.

Bei einer anläßlich der Maifeier in Genf abgehaltenen
Versammlung äußerte ein Vertreter des Mailänder „Avanti'
in einer Ansprache, daß die italienische sozialistischePartei
mrt der l e tzt e n Energie  kämpfen werde, um eine italie¬
nische Intervention zu verhindern.  Der „Avanti
werde in diesem Sinne den Preßfeldzug forffetzen.

Zusammentritt der Kammer am 12. Mai.
Rom, 1. Mai. (Ktr. Bln.)' Im Ministerrat, der gestern

um 12.30 Uhr zusammentrat und bis 7 Uhr tagte, wurde, wie
der „B. Z." gemeldet wird, der Ministerpräsident beauftragt,
mit dem Kammerpräsidenten die Tagesordnung der ersten
Kammersitzung  zu vereinbaren. Der Beginn der
Tagung wird also nicht, wie irrtümlich erwartet wurde, ver¬
tagt werden, sondern die Kainmer wird am 12 . Mai zu¬
sammentreten.

von der Garibaldifeier.
Br . Rom, 3. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Eine

römische Meldung der Giolitti nahestehenden Turiner
„Stampa" versichert, daß die Verhandlungen mit -Österreich-
Ungarn fortdauern,  weshalb die Festlichkeit zur Ent¬
hüllung des Garibaldi-  Denkmals, falls sie stch zu einer
Kundgebung für den Krieg  gestalten sollte, der
Regierung keine Sorge bereiten dürfe. Salandras  Rede
wird die Notwendigkeit der Erfüllung der nationalen Be¬
strebungen betonen. Die Kanimer wird jedenfalls nicht spä¬
ter, vielleicht aber ffüher als dem 12. Mai zusammenberufen
werden, falls nämlich das Echo der Feier Italien in
Harnisch  bringen sollte.

Die Demonstrationen für de« Deutschenfeindd'Annuncio.
St.  Rom, 3. Mm. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.) Die

Kundgebungenfür d'Annuncio  wegen der Beteiligung an
der Gedenkfeier bei Q u a r t o nehmen einen immer d e m o n-
sirativeren  Charakter an. Viele Senatoren und Depu-

traten dem Ausschüsse zur Überreichung einer von den
Stadtbehordengestifteten Ehrengabe  an den Dichter bei
Der italienische Sprachverein Dante Alighieri wird ihm
feierlichst die Ehrenmitgliedschaft verleihen.

Ritcheners gemeine Verleumdungen
des deutschen Heeres.

Tine halbamtliche deutsche Zurückweisung.
W. T.-B. Berlin, 3. Mai. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg Ztg." schreibt: Der englische Kriegsminister
Kitchener  wagte in seiucr Oberhausrede vom 27. April
die Ehre des deutschen Heeres durch den Borwurf unmensch-
Ucher Grausamkeit gegen wehrlose Gefangene anzutasten.
Dre P e r s o n des Anklägers und die Schwere  seiner Be-
schuldrgungen rechtfertigt cs, wen» wir über diese Verleum¬

dungen nicht mit der wortlosen Verachtung hinweggehen» wi»
sie es an sich verdient; den» von einem Mann, der mit de»
Nachtseiten der englischen Kriegsführnng aus so reicher eigener
Erfahrung vertraut ist wie Kitchrncr, setzt die ganze Welt to*»
aus, daß nur die s i che r e Kenntnis  ganz unerhörter
Schändlichkeitcn ihm ein Bcrdammungsurteil über andere
in den Mund legen könnte». Die hauptsächliche Stütze der
von Kitchener erhobenen Anklage bildet aber offenbar ein
Bericht des aus deutscher Kriegsgefangenschaft ent¬
flohenen  englischen Majors Bandeleur.  Bezeichnend für
die Glaubwürdigkeit dieser angebliche deutsche Roheiten be-
treffenden Auszeichnungenist die Tatsache, daß ihr Ver¬
fasser  bei den eigenen Kameraden nicht mehr für
g c i sti g normal  gilt , seitdem der Krieg auf seine Nerven
einwirkte. Kitchener sagte unseren Truppen nach, daß st«
ihre englischen Gefangenen in vielen Fällen mißhandel-
ten, manche von ihnen sogar kalten Blutes erschossen
hätten. Selbst vor verwundeten Offizieren habe ihre Roheit
nicht Halt gemacht. In den Gefangenenlagern werde die grau-
same Behandlung durch Hunger  und andere Schmäh,
lieh keilen  fortgesetzt. Deutschlandhabe große kriegerische
Fähigkeiten und großen Mut bewiesen, aber es habe sein»
S o l d a t c » e h r e durch Handlungen'b e f l e ckt, die mit der
barbarischen Wildheit der Derwische  wetteifern könnte.

Wer Deutschlands Wesen wirklich kennt und sich ein Ur¬
teil darüber nicht nnr aus Schmähschriften gebildet hat, der
wird, welchen Stammes er auch sei, mit Entrüstung
diese unverantwortliche Herabwürdigung
eines Heeres zurnckweisen, besten st raffe Manneszucht
in vielen ruhmreichen Kriegen sich bewährte und oft
genug als übermäßig scharf kritisiert wurde. Es zeugt von
selbst für die auch für englische  Berhältniffe unge¬
wöhnliche Anmaßung,  wenn ein solches Heer von
einem Gegner angegriffen wird, unter dessen Befehl die herz¬
losesten Peiniger jenes deutschen Kriegsfreiwil-
ligen Callies  stehen, von dem ein englischer Flieger¬
offizier  im Oktober 1914 gemeinsam mit mehreren Sol¬
daten durch rohe Mißhandlungen einen Verrat  an unsere«
Truppen zu erpressen  suchten. Von einer Verurteilung
dieser edlen Handlungsweise hörte man aus dem englische«
Lager noch nichts. Wir werden demzufolge auch vergebens
auf eine Sühne für die schmachvolle grausame  Behänd,
lung warten, die die gefangene» deutschen Soldaten im März
nach den Kämpfen bei Nieuve Chapelle  erdulden mnß.
tcn. Unter der Leitung und Aufsicht  der Engländer
plünderten  indische Truppen diese Gefangenen ans und
mißhandelte»  sie . Wir können leider nnr allzu¬
viel e ähnliche  Fälle englischer Grausamkeiten durch
eidliche Aussagen  belege », darunter die unmenschliche
Behandlung unserer in den deutschen und englischen Kolo¬
nien  gefangenen Bolksgenoffen.

Was Kitchener über die deutschen Gefangene « ,
l a g e r behauptet, wird durch die Aussagen vieler Reu-
traler widerlegt.  Unter ihnen erklärte der ameri.
kanische Botschafter  in Berlin erst vor kurzem, daß
die gefangenen Engländer nach seiner eigenen Feststellung tn
üDlUg angemessener  Weise behandelt würden. ^Wir
glauben nicht, daß gerade K i rche n c r das Recht hat, haltlose
Anklagen zu erheben, ist doch sein Name für alle Zeile«' mit
jenen berüchtigten Konzentrationslagern  ver¬
knüpft, in denen während des Bnrenkrieges  so viele ««-
glückliche Frauen und Kinder elend verschmachten mußten.
Die Behauptung, daß unsere Truppen wehrlose Gefangene
erschaffen hätten, überrascht uns aus dem Mund».
Kitcheners nicht. Die englische Heeresleitung hält ja ihre
Truppen  mit Borbedacht schon lange in dem Wahn,  daß
ihnen im Falle der Gefangenschaft  der Tod  oder sonst
cm grausames Schicksal  drohe . Die Gründe liegen
so klar zutage, daß wir sie nicht einmal anzudeuten brauchen.

Wenn Kitchener sich endlich zur Begründung weiterer
Anklagen gegen unsere Kriegsführung auf intern ati o-
nale  Abmachungen beruft, so sei ihm entgegen,«halte«,
daß die Geschrchtc keines Volkes der Welt an Beispiele« für
dre kaltherzige , treulose Mißachtung  solcher
Derernbarungenso reich wie die des englischen  ist . Wer
seme Truppen von Amts wegen mit Munition  der-
steht, dre so grausame Wunden reißt wie die englische Marke
VTI, der sollte jeder Erörterung über bas Haager Abkomme
vom 18. Oktober 1907 soweit wie möglich aus dem Wege
gehen. Wer gegen ein europäisches Kulturvolk Barbaren
,eder Art und Herk .unft  ins Feld führt und ihrer
Raub - und Blutgier  freien Lauf läßt, tnt nicht wohl
daran, an die Wildheit jener Derwische zu erinnern, in deren
Geschichte die blutigen Tage von Omdurm an  doch
wahrschemllch ni cht von englischer Milde  zeugen. Wer
endlich ein blühendes Volk  wie das deutsche mit feinen
&r  ou cn und schuldlosen Kindern auSzu.
hungern  sucht, weil er sich zu schwach fühlt, um es i«
Kampfe durch die Waffe  zn bezwingen, der sollte mit
emem Appell an fremde Menschlichkeit die denkbar großte Zn.
rückhaltung üben. Denn es ist nicht sein, sondern unser 8 « .
btenft, wenn wir dieser Kampfesweise  lachend spot-
ten und es wird diefüralleZukunftbeflecktrrng.
lisch e Ehre  wenig vor dem Makel schützen, daß der Plan
nicht zur Tat wird, dessen Schändlichkeit durch di»
Ohnmacht  seiner Urheber nicht gemildert  werden
tann. Wenn Kitchener uns daher seine fernere Achtung ent.
ziehen will, weil unser Verhalten im Kriege sich nicht mit
seinen Begriffen von Soldatenehre  deckt» s»
werden wir das mit dem stolzen Bewußtsein  zu tra-
gen wissen, daß wir durch diese reinliche Scheidung
zwischen uns und ihm in der A cht u n g v o r u u s s e l b st
nur steigen  können.

Eine neueKusgabe des deutschen Weißbuches.
_ _ W. T.-B. Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Die „Norddeutsche'
Allgemeine Zeitung " schreibt: Das Auswärtige Amt hat eine
neue Ausgabe des deutschen Weißbuches veranstaltet , in die
?Aer der bekannten Denkschrift auch die späteren Per-
offentlichungen der Regierung , soweit sie auf die diploma-
trsche Vorgeschichtedes Krieges bezug haben, mitaufge-
n o m m e n worden sind. In der Neuausgabe sind vor allem
die seinerzeit in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
veröffentlichten Schriftstücke zum politischen MeinungS.
aus tausch  zwischen Deutschland und England  enthal¬
ten, aus denen klar hervorgeht, daß Deutschlands weit-
gehenoe Anerbietungen  au England zur Aufrecht,
erhaltung des Friedens von der auf jeden Fall zum Krieg«
festentschlossenen englischen Regierung schroff zurück,
ge  tot esc  n wurden . Ferner finden sich in der Neuausgabe
die Berichte aus der Vorgeschichte des Krieges über das Z«.
standekommen der von Sir Edward G rep dem Parlament
gegenüber stets abgclcugnrten militärischen Ab-
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«achunaen zwischen  England und Frankreich.
Wie stch aus dem englischen Weißbuch ergibt, srnd es die dem
enalischen Volke absichtlich voreuthaltenen Ver¬
klarungen gewesen, auf die sich stutzend die französische
Reaierung die Wasfenhilfe der Engländer schließlich mit Er¬
folg in Anspruch genommen hat. Die Verhandlungen über
ein großes englisches Marineabkommen,  deren
Darstellung diesen Berichten angereiht ist, schließen den
Ring der Machenschaften  der Ententemächte, die letz¬
ten Endes die VernichtungDeutschlands und ferner mili¬
tärischen und wirtschaftlichen Machtstellungzum Ziele haben
sollten. Diesen Bestrebungen hat sich schließlich Belgien,
deffen Neutralität infolge der Neigung seiner Regierung und
seiner regierenden Schichten für Frankreich und England all¬
mählich wirklich ein „Fetzen Papier"  geworden war.
nicht mehr entziehen können und wollen.  Dies zeigen
als Schlußbild der neuen Veröffentlichung die bekannten
Brüsseler Dokumente,  die trotz der Ausflüchte der
belgischen Regierung jeden Zweifel darüber entfernen, daß
zwischen Belgien und England  weitgehende , bis auf
die kleinsten technischen Einzelheiten sich erstreckende Vorbe¬
reitungen eines gemeinsamen  Zusammenwirkens
gegen Deutschland  stattgefunden hatten, die für Bel¬
giens Stellung im gegenwärtigen Weltkrieg und für die Hal-
tung Deutschlands ihm gegenüber entscheidend waren. Die
neue Ausgabe des deutschen Weißbuches wird demnächst im
Buchhandel erscheinen.
Oer amerikanische Botschafter Gerard
gegen die englischen Verleumdungen.
Die Lage der Kriegsgefangenen in Deutschland

W. T .-B - Berlin , 2. Mai . (Nichtamtlich.) Der amerika¬
nische Botschafter Gerard  hat , wie die „B. Z." meldet, dem
Vertreter der „United Preß ", Ackermann, in einer Unter¬
redung über die Lage der Kriegsgefangenen in Deutschland
folgendes mitgeteilt : Seit dem 29. März besuchte ich oder
einer meiner Beauftragten die meisten Orte in Deutschland,
in denen englische  Kriegsgefangene sind. Jackson,
einer meiner Beamten , der im Februar die Gefangenenlager
rn England besuchte, hat auch 20 Lager der Deuffchen besuch»
und festgestellt, daß die Lage der Gefangenen in Deutsch,
land und England  tatsächlich gleich  ist . In Deutsch¬
land sind gegenwärtig über 800000 Kriegsgefangene von
vielen verschiedenen Rationalitäten , Rasten, Farben und
Religionen. Besondere Lager  wurden für die Inder
und die Mohammedaner  eingerichtet , während Militär¬
gefangene, die der weißen  Raste angehören , Belgier,
Briten , Franzosen , Russen, zusammen  interniert worden
sind. Dies gilt nicht nur von den Offizieren , sondern auch
den Gemeinen . So kommt es, daß sich manchmal Unbehag¬
lichkeiten infolge des gezwungenen Zusammenwohnens von
Leuten verschiedener Lebensgewohnheiten ergeben. Dieses
Vorgehen wird jedoch als notwendig angesehen, damit nichr
gesagt werden kann, es würden zugunsten oder zuungunsten
der Gefangenen irgend einer Nationalität Unterschiede ge¬
macht. Daher ist der britische  Gefangene überall in
der Minderzahl  und seinen besonderen Wünschen kann
weniger Aufmerksamkeit geschenkt werden ; aber nirgends
wurde gefunden, daß irgend eine absichtliche  oder offi¬
zielle Unterscheidung zu seinen Ungunsten gemacht wird.
Durch die Botschaft wurden den britischen Gefangenen groß«
Mengen Uniformen , Schuhe und Unterkleider besorgt, alle
jedoch können das wirklich Notwendige von den deuffchen Be
Hörden erhalten . Das Amt des Auswärtigen und das
preußische Kriegsministerium haben bereitwillig die to
rcgung zur Verbesserung der Baracken, in denen Engländer
untergebracht sind, angenommen und ausgesührt . Die Lage
hat sich verbessert  und verbessert sich weiter.  Zwei
fellos ist das Ergebnis der Besuche von großem Wert . ES ist
zu bedauern , daß die britische Regierung die erste
war , die Bestimmungen des darüber getroffenen Abkommens
zu verletzen  und dadurch ferne Fortdauer zu gefährden,
indem sie einem Mitgliede der amerikanischen Boffchaft in
London die Erlaubnis zum Besuch der deutschen B - Boot
gefangenen  in Dover versagte.

Außer Jackson besuchten die Lager Dr . Ohnesorg  von
der amerikanischen Marine und neun andere Lager. Der
Botschafter  erklärte , er selbst habe die Lager in Döbe
ritz , Göttingen , Hannoversch - Münden und
Burg  bei Magdeburg persönlich besucht. Er war auch
mehrere Male in Ruhleben,  dessen Leiter sich wöchentlich
mit ihm besprächen. Auch die A r r e st a n st a l t von Burg
bei Magdeburg habe er besucht. Er selbst habe mit 22 von
den 39 dort in Vergeltung  für die Einsperrung der B-
Booimannschaften internierten Offizieren gesprochen. Wenn
auch in vielen Lagern , besonders in Ruhleben , Hannoversch-
Münden und in Burg die sanitären Bedingungen noch nicht
zufriedenstellend seien, so habe die amerikanische Botschaft
doch den Eindruck, daß die deuffchen Behörden bestrebt seien,
die Anstände zu beseitigen. Viele stark übertriebene
Erzählungen seien über die Lage in Ruhleben  und die
ganzen Gefangenenverhältnisse in ausländischen Blättern er-
schienen. So wurde kürzlich behauptet, die englischen Ge
fangenen im Göttinger Lager würden schlecht behandelt.
Zwei Tage vor dem Empfang dieses englischen Telegramms
war ich, sagte der Botschafter, im Göttinger Lager, um an
der Einweihung des ersten Kriegsgefangenenhauses des Ver
ems christlicher junger Männer teilzunehmen . Dr . Ohnesorg
und ich fanden das Lager in jeder Beziehung durchaus vor
bildlich.

Die Entscheidungdes deutschen Prisengerichis zur
Aufbringung holländischer Fischdampfer.

W . T--B . Hamburg, 1. Mai (Nichtamtlich.) In der
Sitzung des Prffengerichts beanspruchte die Reederei des am
22. Januar in der Nordsee beschlagrrahmten, aufgebrachten
und am 25. Januar ffeigegebenen holländischen Fischdampfers
„Bertha Elisabeth"  einen Schadensersatz für 58 ver¬
lorengegangene Fangstunden in Höhe von 885 Gulden . Das
Prffengericht sprach der Reederei einen Schadensersatz in
Höhe von 565 Gulden nebst 4 Prozent Zinsen seit dem
1. Februar zu. Wegen der Aufbringung der holländischen
Fffchdampfer „Sydney ", „Albert " und „Pieter Jan"
lagen ebenfalls Schadensersatzansprüche der Reederei vor. Der
Reederei des „Sydney " wurden 4258, der des „Pieter Jan"
3598 Gulden zugebilligt. In der Sache des eingebrachten
holländffchen Fischdampfers „Hasenkamp"  wurden die
Ansprüche der Reederei zurückgewiesen,  weil aus
reichende Gründe für die Ausbringung des Dampfers Vorge¬
legen hätten.

Eine Falschmeldungüber eine Äußerung Carnegies.
W. T .-B. Berlin , 2. Mai . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg," schreibt unter dieser Überschrift: Pressemeldungen
über eine gegen Deuffchland gerichtete Erklärung , die Herr
Andrew Carnegie  in Paris abgegeben haben sollte, waren
nach New Dork gelangt. Herrn Carnegie wurde darin eine
Äußerung in der: Mund gelegt ungefähr des Inhalts , daß vor
Errichtung des Weltfriedens Deutschland zer¬
schmettert  werden müßte . Durch telegraphffches und
schriftliches Zeugnis eines angesehenen Mitgliedes des Direk-
tmnums der amerikanischen Carnegie -Anstalt wind außer
Zweifel  gestellt , daß Herr Carnegie seit September 1914
nicht in Europa  war , daß er den ganzen Winter in New
Dork, wo er noch fft, verbracht hat und daß von ihm keine
Äußerung  über die Notwendigkeit der Zerschmetterung
Deutschlands gehört worden fft. Das angebliche Pariser
Interview  ist hiernach als eine Fälschung  zu be¬
trachten. _

Deutsches Reich.
* Auch ein „Patriot ". Br . München,  2 . Mai . (Eig.

Drahtbericht . Ktr . Bln.) Der in Würchurg verstorbene
Oberlandesgerichtsrat a. D . Molitor,  der ein
großes Vermögen hinterlietz, hat , wie jetzt sestgestellt wurde,
keine Kapitalrenten st euer und keinen Wehr¬
beitrag  bezahlt , so daß dem Staate erhebliche Strafgelder
aus der Erbschaft zufallen . In der Hinterlassenschaft fanden
sich auch 12 000 M. in Gold.

* Türkische Gäste in Berlin . Der in der islamitischen
Welt wohlbekannte Gelehrte Abdur Raschid Ibrahim ist zn-
sammen mit dem Rektor der ottomcmischen Universität in
Konstantinopel, Aga Ogli Ahmed-Bei (Hauptrodakteur des
„Tardjuman " und des „Jeni -Türk ") sowie mit dem Verleger
des Journals „Islam Medschmuasi", Halim Sabit -Bei, in
Berlin eingetroffen.

* Zentralverband Deutscher Industrieller . Der Ausschuß
des Zentralverbandes Deutscher Industrieller trat am 30. April
in Berlin zu einer Sitzung zusammen, an der sich aus allen
Teilen des Reiches maßgebende Vertreter der deutschen In¬
dustrie in außerordentlich großer Zahl beteiligten . Es wurde
van den Ausführungen des Vorsitzende über die Ausge¬
staltung des internationalen Nachrichten¬
dien  st e S durch die hierfür von seiten der Industrie ge¬
schaffenen Organisationen unter allgemeiner Zustimmung
Kenntnis genommen. Die Versammlung stellte sich aus den
Standpunkt , daß es zur Vermeidung der Zersplitterung auf
diesem für unser gesamtes douffches Wirtschaftsleben so über¬
aus wichtigen Gebiete unbedingt wünschenswert sei. alle Be¬
strebungen, die aus eine Verbesserung des deuffchen Aus¬
lands -Nachrichtendienstes hinzielen , miteinander in Verbin¬
dung zu bringen und hierdurch auf ein einheitliches Zu¬
sammenarbeiten hinzuwirksn . Die Versammlung nahm so¬
dann weiter einen Bericht über die Frage der zoll - und
handelspolitischen Forderungen  im Zusammen¬
hänge mit dem Friedensschluß  entgegen und war auch
hier einmütig der Ansicht, daß die Behandlung dieser Frage
nicht lediglich den behördlichen Instanzen ülerlassen werden
dürfe , sondern daß in erster Linie die deuffchen Erwerbs¬
stände  bei der Regelung der handelspolitischen Abmachungen
miibesffmmend zu hören seien.

£tus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegsauszeichnungen.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurden

der Obergefreite Johann W eb er aus Geisenheim ; der Reser¬
vist Wilhelm H e r m a n n aus Hattenheim unter gleichzeitiger
Beförderung zum Unteroffizier ; der Unteroffizier Friedrich
R e ke r und der Landwehrmann Geffeiter Friedrich F a a s,
beide aus Bierstadt, und vom Reserve-JnsiMterie -Regiment
Nr. 80.

Die Hessische Tapferkeitsmedaille wurde dem Ulan
Joseph Krams  aus Eltville verliehen.

Ermittelung von Iivilkriegsgefangenen.
Bei der Deutschen Kolonialgesellschaft in Berlin W . 35,

Am Karlsbad 10, besuchet sich die Zentralauskunfts-
stelle für Auswanderer,  zu deren Unterhaltung das
Reich jährlüh einen Zuschuß im Betrag von 45 000 M. ge¬
währt . Für die Krregsdccuerhat diese Stelle vom Auswärtigen
Amt den Charalter einer Reichsbehörde  verliehen er¬
halten ; sie fft zur kostenlosen Ermittlung von
Zivilkriegsgefangenen  bestimmt worden.^ Über
Personen , die von einer der feindlichen Staaten zurückbehal-
lien, verhaftet, verschickt oder von einem gekaperten Schiff her¬
untergeholt wurden, auch über vermißte Ostpreußen mrd
Elsaß-Lothringer , deren Mitnahme durch feindliche Truppen
wahrscheinlich ober sicher erscheint, ist bei dieser Behörde zu
erfragen . Sie mmmt ebenfalls Anträge entgegen auf Frei¬
lassung von zu Unrecht vom Feind fesrgchaltenen Personen,
also allen männlichen Personen unter 17 und über 45 Jahren
in Rußland , unter 17 und über 55 Jahren in England und
den englischen Kolonien, und unter 17 und über 60 Jahren in
Frankreich und den französischen Kolonien. Auch die Militär
untauglichen zwischen 17 und 45 Jahren , die in Rußland zu
rückbehallen oder verschickt sind, gehören auf Grund des mit
Rußland geschlossenen Vertrags vom 12. Februar d. I . dazu.
Die dauernde Dienstuntauglichkeit muß natürlich durch amt¬
liche Bescheinigungen bewiesen werden.

Die Auskunftsstelle für Auswanderer erteilt gleichfalls
Auskunft über die Möglichkeit des schriftlichen Ver¬
kehrs  usw .-mit allen Deuffchen im feindlichen Ausland , und
vermittelt den Geldverkehr mit diesen, den Zivil - und militäri¬
schen Kriegsgefangenen . Selbstverständlich stellt sie auch Er
mittlungen an über die noch auf freiem Fuße befindlichen
Deuffchen in Feindesland . Über die dort befindlichen Zivil
kriegsgesangenen führt sie Listen.

Ermittlungen über Angehörige unserer Schutz¬
trupp  e n, die in Gefangenschaft geraten sind, übernimmt
das Reichskolonialamt in Berlin.

Die Zentralauskunftsstelle für Auswanderer der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft hat bis jetzt viele Tausende von An¬
fragen bearbeitet und wünscht, daß Nachrichten über ihre in
jetziger Zeit so besonders nützliche Tätigkeit in weitere Kreise
dringen . Die Abteilung Wiesbaden  der Deuffchen
Kolonialgesellschaft ist zur V e r m i t t l u n g von Anftagen
gerne bereit.

Minderwertige Liebesgaben.
Wie unseren Lesern bekannt ist, hat sich die Handels¬

kammer  Wiesbaden ui ihrer lctzteii Plenarsitzung auch mit
der Errichtung einer Prüfungsstelle für Liebesgaben beschäf»
trgt, deren Zweckmäßigkeit sie verneinte . Dabei wurde u. o.
erklärt, daß sich aus den Erfahrungen der Kammer ergebe,
daß weder  bei den zunächst zur Verfolgung von Verkäufern
verfälschter oder minderwertiger Liebesgaben berufenen
Zivilbehörden noch bei dem Gouvernement  in
Mainz Tatsachenmaterial  über den Verkauf von
LiebeSgabenschundim Bezirk der Kammer vonliege. Von dem
Gouvernement Mainz erhalten wir nun die folgende Zu¬
schrift:

„Unter Bezugnahme auf den in Nummer 197 Ihnes
Blattes gebrachten Bericht über eine Plenarsttzung der dor¬
tigen Handelskammer teilt das Gouvernement
mit,  daß die in diesem Bericht enthaltene Angabe, dem
Gouvernement in Mainz sei kein Tatsachenmaterial , betr.
den Verkauf minderwertiger Liebesgaben im Handelskam-
meröezirk Wiesbaden, bekannt geworden, unrichtig ist,
da dem Gouvernement in der Tat solches
Material bekannt geworden  ist . Das Gouver¬
nement gibt hierbei gern davon Kenntnis , daß chm Klagen
über minderwertige Liebesgaben aus dem Bereich der
Festung in letzter Zeit nicht mehr  zu Gehör gekom¬
men sind, so daß die erfolgten Veröffentlichungen ihren
Zweck erfüllt haben."

Es wäre auch merkwürdig gewesen, wenn die Leute, die
sich bei der Presse über minderwertige oder gefälschte Liebes¬
gaben beschwerten, sich nicht auch zum Teil an das Gouver¬
nement gewandt hätten , an das wir selbst wiederholt Be¬
schwerdeführer verwiesen haben. Die Richtigstellung des
Gouvernements beftLkigt übrigens durchaus unsere Auf¬
fassung, daß die Wariumgen in der Presse ihre Schuldigkeit
getan haben. _

— Todesfall. Das Mitglied des Direktoriums des
„Vereins na s säuischer Land - und For st wirte ",
Phil . Jak . Wilh. Knapp (Hof Gnadenthal bei Dauborn ), ist
am 20. April d. I . nach kurzem, schwerem Leiden im 78.
Lebensjahre verschieden. Der Vorsitzende der LaridwirffchaftZ-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden und Präsident
des „Vereins nassanischer Land- und Forstwirte " , Bartmann-
Lüdicke, widmet dem Verstorbenen einen Nachruf, in dem eS
u. a. heißt : „Der Verblichene gehörte dem Vereinsdirektorium
seit dem Jahre 1891 als Referent für Bodenbestellung und
Düngerwesen an ; auch war er seit mehreren Jahren Mitglied
verschiedener Kommissionen der Landwirtschaftskammer . Mit
ihm ist eine in den Kreffen der älteren nassauischen Landwirte
allgemein bekannte und beliebte Persönlichkeit, ein ehren-
werter Charakter, ein gewissenhafter und fleißiger Mit¬
arbeiter der Landwirtschaftskammer und des „Vereins
nassanischer Land- und Forstwirte " aus dem Leiben geschieden."

— Schwerer Unfall. Ein bedauernswerter Unfall , wel¬
chem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel, hat sich am
letzten Samstagvormittag gegen 11 Uhr auf der Wiesbaden-
Frankfurter Landstraße, zwischen Wallau und Diedenbergen,
m der Nähe des „W a n d e r s m a n n", zugetragen . An dem
fraglichen Tage hatte der 14 Jahre alte Johann K ü b l e r von
hier das Fuhrwerk eines hiesigen Großhändlers begleitet , wel¬
ches Spezereiwaren in die benachbarten Orffchaften ausfährt.
Plötzlich bemerkte der Leiter des Wagens , daß irgend etwas
nicht intakt !var . Er nahm an , daß die Achse sich warm ge¬
laufen hatte und stieg ab, um nach dieser zu seh en.  Der
Knabe, welcher neben ihm auf dem Bock gesessen hatte , ge¬
sellte sich ihm bald zu. Plötzlich zogen, nach der Schilderung,
die uns von dem Vorfall gemacht worden ist, die Pferde an.
Der Knabe kam zu Fall , wurde überfahren , und zwar derart
unglücklich, daß er auf der Stelle eine Leiche war.

— Angebaute Ldflächen. Der Gesamtnmfang der seit¬
herigen Ldflächen der Wiesbadener Gemarkung , welche in die-
sem Jahre neu, in der Hauptsache mit Frühkartoffeln . aber
auch met Gemüse bestellt worden sind, beläuft sich nach der
Schatzung eines Sachverständigen auf rund 75 000 Quadrat¬
meter. Die Stadt begnügt sich übrigens nicht mit der Abgabe
von Gelände, sondern sie überwacht auch die ordnungsgemäße
Bestellung und hat es dergestalt fertiggebracht , daß das von
ihr abgegebene Land bis jetzt wenigstens zum weitaus größten
Teil dem Zlveck zugeführt ist. für den es bestimmt war . Sie
greift sogar auch dort, so weit als es möglich ist, ein, wo die
Art der Bestellung eine unsachgemäße ist, indem sie auf
etwaige Mängel aufmerksam macht.

— Handwerker für Wilhelmshaven . Die Handwerks¬
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden hatte sich an die
Kaiserliche Werft in Wilhelmshaven  mtt der
Bitte der Übertragung von Arbeiten an Handwerker ihres Ge-
schäftsbezirks gewandt. Daraus fft ihr geantwortet worden,
daß Arbeiten, die an hiesige Handwerker überttagen werden
könnten, nicht Vorlagen, daß man aber gewillt sei. etwaige
überschüssigeSchlosser , Schmiede und Mechaniker
gegen S t u n d e n l ö h n e von 40 bis 53 resp. 44 bis 57 Pf
für die Kriegsdauer in Wilhelmshaven zu beschäftigen. Bei
Fleiß und guten Leistungen, so teilt die Kaiserliche Werft mit,
erhöhe sich das Einkommen durch Akkordüberverdienst erfah¬
rungsgemäß im Durchschnitt um 30 bis 40 Prevent . Ver-
heirateteAr beiter,  welche über 80 Kilometer von Wil¬
helmshaven ihren Wohnsitz haben und ihre Familie dort zu¬
rücklassen müssen, erhalten weiter 2 M. Familiengeld
für den Tag, sofern sie sich zu einer regelmäßigen Familien-
Zahlung in Höhe von mindestens 8 M. die Woche verpflichten.

— Die Verlustliste Nr. 213 liegt in der Tagblatffchalter-
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und
88, der Reserve-Jnfcmterie -Regimentcr Nr . 80 und 87 und
des Pionierbataillons Nr . 21.

_ Personal - Nachrichten. Dem Katasterlandmesser
Brzoska.  bisher in Usingen, fft von der König! Regierung
die Verwaltung der Katasterämter Hachenburg Marienwirg
und Selters und dem Katasterkontrolleur Steuerinspektor
Jtschert  in Diez die Mtverwaltung dos Katasteramts
Nassau vertretungsweise übertragen wordem — Zum Rertt-
nterfter bei der Königlichen Kreiskaffe m Dill mburg ist der
Kreissekretär Jacobi  aus Dillenburg ernannt worden.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Wie bereits
morgen Dienstag die große Oper „Genovwa von Robert
Schuniann nach mehr als 30jährigcr Pause wirder nem Lirffbr-
diert unter der musikalischen Leitung des Pros . Mannstaük
in Szene (Abcnnemcnt C, Anfang 7 Uhr) . , Gleichzeitig wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die V^ tellnng Emnortt
am Freitag bereits um 6%; Uhr beginnt (Abonneme nts Ö) .

* Kurhaus . Für den Konzert- und Bortragöabend bei
beiden Münchener Künstler Max HofpEr und Theresa Swth
morgen Dienstag , abends 8 Uhr, nn kleinen Saale zeigt sich



«eite S. Drresvavener Dsgvrarr.Lkbesd-Aas- ate. Erste» Matt.
3ntewf ?e. Das reichhaltige Programm des Abends

mmgl Rezitationen und Gesänge mit Klaviicbegleitung in
wechselnder Relbenfolge — Das erste Konzert des von der
Kuroerwalt«ng angekundigten Mm-Zykluz von drei klassischen
«mzerten findet am Kresta«. und zwar als Brahms -Abend,
statt. Der Kartenverkauf bat bereits begonnen.
f. * ^" r °g In Schreibers Konservatorium für Musikfmd« Mittwoch, abends 8 Uhr, ein Vortragsabend statt von
Schülern aus Mittel - und Oberklassen. Die Darbietungen des
"? bqru erblindeten ILicchrrgen Ktavierspielsrs Albreckt Lüer

. . .^ bchtwtes Interesse beanspruchen, Lüer wird das
Mosar tkonzert für zwei Klaviere in A-Dur sowie zwei
EMmten von Bach, Moments musicaux und Menuett von
Hubert zu Gehör, oringen. Des weiteren bringt die Vortrags-
wwe Sol , für Violine, Vwloncell und Gesang und als
Schlussnummer das reizende Trw für Klavier, Violine umd
Cello von Haydn Der Abend verspricht insofern noch dem
allgemeinen Interesse zu begegnen, als Frau Ella Wilhelmy.
Lebrerm «w der Anstalt, aus Werken hiesiger Schriftstelle-
rinnen und Schriftsteller (Mino v, Konarsky, Friederike Ro-Hr-
beck, Marie Sauer, , Clobes, Grothus , Jbbel . Laufs. Spiel-
marm) Vorträgen wird. Interessenten haben freien ' Zutritt.

Musik- und Vortragsabende.
— Kurhaus . Am Sonntag gelangte durch die städtische

Kurkapelle  unter Leitung des Herrn Kapellmeisters H.
Armer  ein ausgedehnteres Orchesterstück „1914" von R.
E ^ o^ einem, hier Msässi«sn Musikfreunde, zu Gehör.

, ..>Kernchen Gesichtspunkten zusammen-
gestellte Potpourri beansprucht ungewöhnlichen Apparat:
Orchester. Orgel . Fanfarenbläser . Chorgesang hinter der

usto und versucht den Ausbruch. Verlauf und das sieg-
rei^ Ende des Krieges mustkaliich zu illustrieren . Es brmist,
nächst̂ einigen Tanz - und Marschweisen und einer Gebets-
und Schtacbtmustk hauptsächlichauch die allbekannten deutsch-
^rtriatischen Lieder zum Erstlingen und ist von einer kundigen
Harw effektvoll instrumentiert worden. Unter den gegen-
wartrgen Zeitumstanden taten die mancherlei volkstümlichen
Anklanae & < entsprechende Wirkung Herr R. Wolfs durfte

den gespendeten Applaus persönlich danken und ebenso
wieder  Dirigent Herr Armer, reiche Locbeerkränze heim-rvagen. —2

Montag, 3. Mai ISIS. Kr . 204.

Sport und Luftfahrt.
,» Ftttzball. Am vergangenen Sonntag siegte die „Spiel-

die 2. Mannschaft des Sport-
Me ^ oden, e. V., .rmt 4 :0. Trotz starken Gegeu-

w-mdes erzielte Sviekvereungung bis zur Pause 2 Tore.

Neues aus aller Welt.
Ern Segelboot gekentert. Berlin.  2 Mai . Während

mijKj6efti «en @ajMiter}hmneä fuhr zwischen Sacrow und
Potsdam ein besetztes SegeLboot gegen die Fähre . Daß DE-
fest der letzteren wurde zerschnitten Das Boot kentert« ; zw«
von den Insassen stürzten ins Wasser, wurden aber gerettet.
~ 8<o*?Lttfrcr * £ ■ Luxemburg . L. Mai . Atz, derQcPchart Pettingen singen d,r Kleider eines Lttsahrigen
Mädchens an einem Kerzenlicht Feuer . Ehe Hilfe kam wardas Mädchen verbrannt . '

Eine große FenerSbrunft in Venezuela. IV. T.-R.
f 0 n .2 . Mai. lNichtamtlich.) Die HAfte der Stobt be-
soiwers das Geschastsviertel. stnd durch eine Feuersbrunft

worden. Der Schaden wird aus 10 Millionen Franke»

Zum Brand in einem rumänischen Erdöllager . IV. T -B
Ber lin . 2 Mm. (Nichtamtlich) über den Brand in den
Tonstanzaer Anlagen der Steaua Romana.  Aktiensesell-

oer Verwaltung aus Rumänien telegraphiert dah
ko? <*K Ma .«.a » in . das FabrikationSmateriÄ
für d« Kistenfabrik enthielt und ein daneben befindliches
Laaer  von Faßwore und Bidons beschränkt «ekkeben

HsvUslstsil.
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. New Yorker Börse. New York,  2 . Mai. Das
Geschäft an der Börse gestaltete sich am Wochenschluß ziem¬
lich lebhaft, wobei IrKhislriewerte in größeren Posten aus dem
Markte genommen wurden und die Tendenz der allgemeinen
Liste bestimmten. Auch 8Wels zeigten regeres Interesse in der
Erwartung eines lebhafteren Stahlgeechäfts. Die günstige
Schätzung des Weizen-stendes in Okte-honn regle die Kauf¬
lust der Aktien der Getreidebahnen an. Zeitweise wirkten am
Wochenschluß di-- üblichen Realisationen abschwachend, doch
wurden am Schlußverkehr angehluch aul Rechnung der west¬
lichen Firmen Anschaffungen getät’gt, so daß die Börse U>
festerer Haltung schloß. Aktienumeatz 613 000 Stück.

W T.-B. Sanenziehase dar Brauusch wetgor 20-Tater-Losa,
Braunschweig,  1 . Mai. 216 335 5W 666 1109 110b
5336 slSl 1548 1625 1869 1906 2138 2258 2447 2448 2653 2898
S057 9114 3442 3561 3873 3948 3387 3998 41C6 4267 4290
4397 4699 5223 5485 5507 8231 6462 6480 6916 6806 7418
8006 8041 8065 8166 8182 8638 9088 9140 9265 9359 9546
9737 97® 9885 9846 9869 9886.

* GewSmmahnng der Oldenburger 3proz. 40-Taler-Los«
von 1871. Ziehung am 1. Mai. 60000 M. fielen auf Nr. 95 3(0,
1500 M. auf Nr.93 198, je 600 M. auf Nr. 85 871, 54 200, 12 820
je 300 M. auf Nr. 38 526, 53 7031 54 967, 76532, 8* 745, je
180 M. auf Nt. 9159, 10333, 50633, 87 512, 80433, 80890,
97 001, 100 020, 102 968, 112 034.

* A% Osten . Bodenkreditenstalt Wien,  1 . Mai. Dto
Generalversammlung der Ailg. Osten . Bodenkreditanstalt In
Wien setzte die Dividende auf 17 Proz. (i. V. 20 Ptoz .) leat
und besohloß, Sie dem Yerwaltungsrat im Vorjahr erteilte Er¬
mächtigung, in einem ihm geeignet erscheinenden Zeitpunkte
das Aktienkapital um 9 MÜL Sr . auf 63 Mill. Kr. zu erhöhen,weiter bestehen zu lassen.

Industrie und Handel.
* Kabelwerk Wilhehnineuhol A.-0 Köln, 30. April.

Tn der Generalversammlung des Kabelwerks Wahetoinen-
bo( A-G zu Berlin war das gesamte Aktienkapital von 1 MM
Maik durch die Felten u. Guilleaume-Werke vertreten. Es
wurde beschlossen, nach 66 928 M. (i V. SO 428 M.) Ab¬
schreibungen den verbleibenden Reingewinn von 211 700 M
(273 761 M.) wie folgt zu verwenden : wieder 15 Proz Divi-
<?S5ld,e; . .^ 000 M. Zuweisungen au den Wofclfa'hrtafomh,
12 214 M. Tantieme und 30 986 M Vortrag.
, , * Waiteafabrik Kaoäei in Oberndorf sehreibt 200000
Maik auf die Immobilien ab, die nach dem mit 350 000 M. ziu
Buche stehen. (Im Vorjahr wurden 1006 003 M. abgeschrieben
bei 1554 139 Betriebsgewinn, der düeemal nur auf 953 673 M.
beziffert wird.) Wie schon kurz gemeldet, werden 20 (10)
Proz. Dividende  an die alleinige Aktionärin, die Deutschen
WaflenixbrikM, abgeführt. Der Bericht sagt : Obwohl dun*
den Weltkrieg der Absatz nach dem Ausland auf gehört hat,
warm, die Werke voll beschäftigt, da die Fabrik nn -werten
Semester bis zur Grenze der Leistungsfähigkeit für die
cteutsöfre Heeres- mud Mariae Verwaltung in Anspruch ge-
nammaa kn Jahresdurchschnitt beschäftigte <öe Ge-
»ltecb ^ t 3500 Arbeiter, Ende Dezember 4000. Auch für 1915

®« ,Gesellschaft genügend beschäftigt sem Wh  Mit¬
teilungen in der Generalversammlung stehe sie bis an der
Grenze dar Lastan « rf*hî eit m alten Abtedungea. Lms De- ,

fet Das Feuer soll durch Funkenregen  aus einer
Lokomotive,  die aus dem Gleisanschluss der Kistenfabrik
stand, verursacht sein. Der Schaden wird auf annähernd eine
halbe Million Mark  geschätzt. Er ist durch Ver¬
sicherung voll gedeckt.  Die Ktstenfabrik selbst sowie
dre grosse Tankanlage für den Export und das Wohn- und
BurEgcbcm .de sind unbeschädigt.  Der Brand hat bisher
175 Wagarms Bauholz. 1300 Fässer Petroleum . 1300 Flaschen
Mmeralol . 60000 Flaschen Petroleum und 240 Flaschen
Bensm zerstört. Die grotzenReservoire  für Petroleum
und Benzin sowie die FäbrÄanlagen blieben unversehrt.
Dre Ausdehnung des BrxmdfeldeS beträgt zwei Hektar

Großfener in einem Riwndorse. W. T .-B Fulda.
2 Mar (Nichtamtlich.) In dem Dorfe Lütter  in der
Rhön sind beute nacht 14 Firste abgebrarrm.

Letzte Drahtberichte.
Der neue Vorstotz in Uurland.

Russische Vogelstraußpolitik.
Von der holländischen Grenze , 2. Mai . (K. Z.) Die

russische Telegraphenagentur  meldet unterm
1. Mai : Die Angriffshandlungen einer deutschen Streitkrast
rechts vom Njemen mit dem Ausgang in Gebieten, die den
Schauplatz früherer Kämpfe bildeten, sind von keinerlei
strategischer Bedeutung  und können als ein Ber»
such aufgefaßt werden, um im Interesse der P r o v i a n-
tierung  um das Kriegsgebiet einen Grenzstrich zu legen,
der noch Vorräte  aufweist . Dieses Vorgehen wird daher
in gut unterrichteten russischen Kreisen mit großer Ruhe
aufgefatzt, da man der Ansicht ist. daß das Ergebnis des
Planes höchstens eine geringfügige Beute an Vorräten seinwird.

Die feindlichen Zliegerbesuche am Gderrhein.
Karlsruhe , 2.  Mai . (Ktr .Mn .) Am gestrigen Freitag

erschienen, wie man beobachtet Hatz, etwa drei  Flieger über
Südbaden und dem Ober-Elsaß. Gegen 7 Uhr wurde ein
französisches Flugzeug in großer Höhe, von Belfort
kommend, in der Richtung rheinabwärts beobachtet. Der
Flieger wurde vom Wolkenberg aus beschossen, anscheinend
jedoch ohne Erfolg . Gegen %,10 Uhr wurde ein weiterer
Flieger beobachtet. Er flog bedeutend niedriger als der erste.
Von den Tüllinger Höhen wurde das Flugzeug lebhaft be-
schossen und schwankte  bei seinem Weiterflug sehr be¬
denklich. Auch gelang cs ihm anscheinend nicht mehr, den
sehr niedrig fliegenden Apparat in die Höhe zu schrauben.
Ob der Flieger noch das französische Gebiet erreichte, er¬
scheint fraglich. Gegen 1410 Uhr überflog ein französischer
Doppeldecker in beträchtlicher Höhe Lörrach.  Auch dieses
Flugzeug wurde durch die Beschießung nach Westen ver-trieben.
Amerikanische Bemühungen um Freilassung eines deutschen

Gelehrte ».
Br . Berlin , 3. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bk».)

Die Behörde der amerikanischen Staatsuniverfität Utah  hat
die Kongreßmitglieder des Staates ersucht, energisch für die
Freilassung des deutschen Professors Dr . Ludwig Meyer
einzutreten , der in einem englischen Konzentra.
tionslager  festgehalten wird. Profeffsr Meyer ist an
der Univerfität Utah in Salt -Lake-City dazu ausersehen den
bisher von Professor Torild Arnoldson  inne gehabten
Lehrstuhl  einzunehmen und die Univerfitätebehördc hat

sondere Störung sei durch Le neulichen Fliegerangriffe nicht
entstanden , namentlich auch kern Sachschaden, — leider gab
es 8 Tote und 5 Verwundete. Für die Familien werde gesargt

Aachener Lederfabrik, A,-G., Aachen. Die Hauptver-
Üara?” Unf * * Aachener Lederfabrik, A.-G„ setzte Le Divi¬
dende auf 10 Proz lest und beschloß die Erhöhung des Grund-
kapdals um 125 000 M. auf 1500 000 M. zwecks Kündigung
und Einlösung der noch aussteheoden 689 GendßBöheme.
D» neuen, ab 1 Januar 1915 divklenclenberechtigten Aktien
w * ,0ru PPe  unter der Führung der Rheinisön-
WeSfäfischen Diskonto-Gesellschaft zum Kurse von 110 Ptoz.
und rastet sie den Aktionären im Verhältnis von einer neuen
Aktie auf H alte Aktien an. Über die Aussichten berichtete
oi* Verwaltung, daß sie im neuen Geschäftsjahr infolge der
geringen Zuteilung von rohen Häuten durch rfie Kriegsleder-
A.-G. in der Ernarbeitumg beschränkt sei. Die Gesellschaft
arbeite jedbeh gegenwärtig noch mit gutem Nutzen. Dia
weitere Entwickelung lasse sich angesichts der neuesten Maß¬
nahmen des Kriegswüttisleriums schwer beurteilen.

R * * »<* « A .-CA, Magtabwg . Nach dem
BerteM für 1914 haben (he ersten sieben Monate 1.6 MälL kg
hfflitne Versandzahlen als kn Vorjahr gebracht. Der Krieg
wirkt« ' m den beiden ersten Monaten sehr lahmend , dann
aber kennte mit 70 Proz. des früheren Arbeiterstandes im
Haig>«be*nebe weitergeaiheltet werden, während die Fabrik
m Sudenburg nur m beschränkterem Umfange Weiterarbeiten
k0ante„ £ *** " 6 133 M- Ö. V. 432 886 M.) Abschreibungen
sowie 56 388 M. Kriegsunterstüteungen und 200 00) M. Kriegs-
rucksteliung Weiht emschbeßflaoh 73 206 M. (2850 M) Vortrag
ein Remgewmm von 849 A6 M. (714 719 M.), dabei ist aber
zu b^ lcksichtigen, daß im Vorjahr eine Extraabbuchung von
JJa  173 M, auf die »«Braunkohle A.-G.“ erfolgte. Aus dem
Gewinn weiden bekanntlich wieder 8 Proz. Dividende
veiiewi wertere 100000 M. dem KriegsimierstütsungsfoikIs  zu-
gewiesen, 117863 M. (121512 M.) Tantiemen und Graöfikar
tionen bezahlt sowie 95 801 M. vorgetragen. In der Bilanz
sind die Debitoren auf 5.28 (2.92) Mill. M. bewertet. Anderer¬
seits haben sich die Bankkreditoren und Akzepte auf 0.98 Mill

Mül. M.) weiter ermäßigt, neben 1.11 Mül M.
(0.93 Mill. M.) Warenkreditoren und 0.66 (U0 ) Mill. M An¬
zahlungen. Die Reserve und Dispositionsfonds enthalten un¬
verändert 0.69 bezw. ttl7 MSI. M. bei 6 Mill. M. AktieokapitaJ.
ln das laufende Jahr sei man auch nicht mit einem so großen
Auftragsbestand wie nn Vorjahr, so doch immerhin mit einem
größeren Bestand emgetreten, der bis zur Abfassung des Be¬
richts um weitere 3 Mill. M. gestiegen sei liierte seien auch
Aufträge auf eine größere Anzahl Trockenbagger enthalten.

* Elektri*iUtsli0feran*a-A.-ö ., Berlin. Die Generalver¬
sammlung dar Etektrizhäteiieierungs-A.-G. j» Berlin setzte die
Dividende  auf 10 Proz. (I V. 12 Proz .» fest. Ke Ver¬
waltern* teilte auf Anfrage mit, daß über die Aussichten für
das neue Jahr Bestimmtes nicht ' gesagt werden könne, kn
den « ei ersten Monaten des neuen Jahres haben die Über¬
schüsse eine mäßige Verminderung erfahren gegenüber der
gäeachen Zeit des Vorjahres.

* Deutsche Waffen- und Kwnfemsfcbriken . In der Haupt-
versaimnhm* der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken in
Berlin-Karlsruhe widmete der Vorsitzende zunächst dem ver¬
storbenen Aufsicbtsratsmitg.üe>d Cte4»eaarat Dr.-ln« Paul von
Mauser einen ehrenden Nachruf Die Versammlung genehmigte
fe*  Jahresabechiuß und setzte die Dtvkteitoe auf 20 Proi
fest Für den verstorbenen Herrn v. Mauser wurde eine Er¬
satzwahl nicht vorgenomcaen, so daß sich tfie Zahl  der Aof-

ftif), wie die „B. Z." hört, verpflichtet, seine sämtlichen Aus¬
lagen  zu tragen , falls er, wie erwartet wird, von der eng¬
lischen Regierung freigegeben  wird.

Wfelterömchle.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterscatiou ue. Vei-eiD» ftlr Naturkunde.
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Barometer auf 0®und Nonnaleobwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Ceieiua) .
Dunstspanuuug (mm) . . .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wiud-Rtchtoög und -St *rko.
Niedereoblagabfiba (mm) .

Höchste Temperatur (Ceieiua ) 23,5.

7 Uhr
morgen ».
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10,7
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23,163
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Niedrigste Temperatur 70
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Barometer auf 6*und Normal,ohwero
Barometer auf dem Maereespiegel . .
Thermometer (Ceieiua) . .
Bunetepumrang (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°» . . . .
Wind-Richtung und -Stbrko . . . . . .
Niuderuchlagebdba (mm) . . . . . . . .

Höchste Temperatur (Culetue) 200 Niedrigete Temperatur 10A
Wettervoraussage für Dienstag, 4. Mai 1915

MB dar Meteorologischen Abteilung des Phytikal Vereine su Frankfurt a. M.
Aufheitenrng , trocken, warm, nordöstlich« Winde.

Wasserstand des Rheins
ann 3. Mai.

Biebrich. Pegel: »,40mgegen839m am gestrigen Vormittag<s,34m » 2 .8t m » » B
1,Wt» » 1,88m » » »

= Reklamen. =

Formamint
Feldpostbrief -Packungen:

in allen Apotheken und Drogerien.

A- htsraisnutgltedsr aal  17 ennäßbgte. ScbtieMidi wurden
einige Satzungsänderungen besohtossen, um die Satzung nut
den gesetzlichen Bestimmungen in Errtklang zu  bringen.

* Hein, Lehmann n. Co, A.-G. in Baiün -IHisseliterf. D»
Generalversanmeiuftg setzte die Dividende auf 10 Proe. fest
Der Vorstand beneidete , daß im April weitere
Aufträge, und zwar mehr als im gleichen Monat des Vor¬
jahres, emgagangen sind. Eto ünteil aber, wie das Endergeb¬
nis auafallen weide, lasse sich nicht abgeben. Eine wichtige
Roüe spteäe die Arbeiierbesehaffuzig.

» Dividenden. Die Russisch-Asiatisehe Bank wird nach
n? Li ^ ktzaz. (10 Proz.) Dividende erklären, die
Pufatow-Weiie trotz reger Beschäftigung für Krtegsbedad nur3 Rubel pro Aktie.

‘Die  Rnheroid -Werke, A.4A in Sambnrg. erzielten in
toem ersten Geschäftsjahr nach Abschreibungen von 5392D
Maik und Wobüabrtsaufwend'ungen von 129 -0 M rioen
Reu^ wmn von 438 931 M. Hieraus werden der Rücklage

^ überwiesen, 41192 M. Gewinnanteile verteilt,
H) 000 M. auf Wohlfahrterechnung zurück gestellt, 6 Proz.
Dividende  ausgeschüttet und 36840 M. vorgetragen. Die
Beieibgungen im femdüdben Anstande werden nicht für g»-
fähndet gehalten. Die Hauptversammlung genehmigte die Ab¬
rechnung.
„ * Enwlau« A -G. HU Eiseabahnwagen-, LokomoÜv. «ad
Maschiueabau. Breslau,  29 . April. Die Hauptveraanwnr
lang der Lmke-Hofmann-Weite , feeslauer A.-G für Eisen¬
bahnwagen-, Lokoniotiv- und Masohmenbau, setzte die Divt-
d« wfe auf 7 Proz. fest. Der Aktionär v. Geriach griff den
lorstaco wegen der Aussperrung der organisierten Arbeiter an
wozu die Initiative von der Geschäftsleitimg, nicht von den
Arbeitern ausgegangen sei. Die Aussperrung habe nicht 26
Wochen dauern dürfen. Die Verständigung mußte früher
erfolgen. Die Verwaltung habe den Standpunkt der Gewalt
uoö  nicht des Rechts vertreten. Man verlange auch im
Interesse der Industrie Gleichberechtigung und zufriedene
Arbeiter. Der Aktionär Sandheim bezeichnet« die Aussperrung
als em unsoziales Experiment, welches der Gesellschaft
d Mill. M. gekostet habe. Er wunderte sich, daß die Gesell¬
schaft laut Geschäftsbericht durch den Krieg Verluste erlitten
habe, während andere ähnliche Gesellschaften an Kriegs-
lieferungen viel verdienen. Der Vorstand verwahrte sich
gegen diese Vorwürfe. Er habe sich die größte Müfee ge¬
geben, den Arbeiterzwist beteuäegen. Wollte man Forde-
rungen aufgeheteter Arbeiter blind erfüllen, so würde der Ver-
dienrf der Gesellschaft wesentlich zurückgehen. Die Gesefl-
sehan war mit Staafcauiträgen bei Beginn des Krieges stark
ms Rückstand, die sie erst erledigen mußte. Daher konnte
die Gesellschaft nicht rechtzeitig den Betrieb iür Heeres¬
zwecke ändern. Die Versammlung erteilte einsenMaw Rn*,
lastiuttg und genehmigte den Rechnungsabschluß.

Abenö-Ausgabe umfaßt 10  Seiten
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Bekommt den Verwundeten sehr gut.
Auf Ihr Schreiben vom 12. d. M. teilt Ihnen das Garnison-Lazarett mit, daß coffemfreier Kaffee Hag
den Verwundeten sehr gut bekommt und derselbe auch gern getrunken wird. Eine weitere Uebersendung
von dem den Lazaretten zur Verfügung gestellten Kaffee Hag wäre dem Lazarett sehr willkommen.
Br . . . . 16. 2. 1915. Der Chefarzt vom Reservelazarett1
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Gebrüder Kricr,M -tatöft, Wiesbaden,Rheinstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkant von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
_Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
H&ndelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogen-
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Kgl. Preußische Klassen-Kotierte.
Kr der am 7. Mai beginnenden und bis zum 3. Juni

dauernden Hauptziehung der 231. Lotterie habe noch Kauflose
in allen Abschnitten abzugeben. Pläne gratts und franko.

*/i Los 200 V» Los 100 l/i Los 50 M,  1/g 25
»ÄSS ?». BOBW»l»ll>. "LÄm»"

Gothaer Lebensversicherungsbank
■ auf Gegenseitigkeit . - - . ■■

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2  Milliarden 220 Millionen Mk.

Kriegs Versicherung
mit sofortiger  Auszahlung der vollen  Summe im Todesfall.
FürLandsturmpaichtiffe günstigste Bedingungen

Vertreter: Hch . Port , Luisenstr . 26.
Telephon 1876.  514

u. Zrühlings-
' = kuren =

haben den besten Erfolg mit meinem feit 10 Jahren vorzüglich bewährten
Risorma-Blntreinigungs -Tee . Paketimr. «. 5»Pf.

Wer keinen Tee bereiten oder ttinken kann, empfehle meinen echten
Schwarzwälder Wochh » lder - Extrckkt . Kl. 1.5« Mk. «. 8« Pf.

Kur Kneipphaus, Meinstraße VI.
Verwendet

Kreuz-Pfennig“
Marken .

auf Brieten, Karten usw.

HM.
Raturprodutt.

Probieren Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werden
sicher finde», was Ihrem Geschmack entspricht. 8 18266

Per Pfd. Mk« 1.20 ohne Glas frei Haus.

Carl Praetorins, oiemMer,
Albrecht Dürerftratze 33.

r—- —n
Habe meine

Praxis
wieder ausgenommen.

Aisted Schöne«,
Dentist.

Wiesbaden , Totzheimcrstr. 15.

MWlesIirNiii. ii.MG.
V «rkauku .Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Betttische nno
Zimmer - Klosetts.
Kataloge gratis.
I .. Helmer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt und billig.

Ja A»e „ I,“ "faitn! I
Alle

'Mm!'
wenden sich stet» an

3MebtrHasseiieanip
Medizinal -Drogerie

„Sanitas
Mauritiusstraße 5,

neben Walhalla. 237
— ‘gefepßon 2115. =

Norddeutsche

Kartoffel«,
Industrie , Magirum bonuMz. Upto-
date, Kaiser - Kronen , Frühvosen,
Paulsens Juli , gesund uno gut ver¬
lesen, find eingetroffen u. gebe billig
ab. W. Weber, Dotzheimer Stt . 106,
mittags von 1—6 Uhr.

Spargeln
jedes Quant , tägl . frisch zu billigst.
TagrSmarktvreisen Nerosttaße 42.

200 Zentner

WMk-Klirtlifftlii.
nicht schwarz kochend, großfallend , per
Zentner 8 Mk. zu Hecken

Kirchner,
Rheinsauer Straße 2,

Jnimstric-Kartoffeln
per Zentner 8 Mark.

Otto Unkelbach» Schwalbachex Stt . 91

k. Zcbellenberĝ
ßofbuchdrucfeerei
Wiesbaden i SS

liefert alle Druckfachen
fürßandel,3nduitrie und Gewerbe,
für den hfluslidien und gelellkkokt»
Ildien Verkehr, in jeder gewünlckten
flustfaffung, in kflrzefter Zelt zu

euelte makhinelle Ginridifungen. Q Reidie
fluswahl in modernen Sdiriften, Znitlalea
und Zierraten. O Großes Papier-hager. O
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, <as»

n
ImüIRBmmm mii mti mvm

Deklamations-lnterricht für Dame gesucht.
Anerbieten mit Preisangabe (nur von Persönlichkeit erbeten , die bereits
für die Bühne ausgebildet hat ). Off. u. ü . 204 an d. Tagbl .-Verlag.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(fflassengfiter aller Art)

inkL Ausladen u. Abladen , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

_ Wagen jeder Art . 300
HofspediteurL. KETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse5. TeL 12, 124.

Ma « besichtig« dt« AnSftsliung '.

Große Tasfen -Woche 5 * .

in Verbindung mit

Extra billigem porzellan-verKauf!
Bor eingetretener Preiserhöhung für Porzellan kaufte ich eine Wagenladung anher»
gewöhnlich billig , die ich ebenso vorteilhaft meiner Kundschaft zukommen lasse.

Taffen.
Kür Kinder 5, 36
Für Mocca . . 56
Für Kaffee . . . 10, 8, 6-6
Für Kaffee, massiv . . 144
Mir Tee . . . 8-6
Für Bouillon . 10-$
Für Bouillon massiv . . . . . . 15-6
Für Kaffee, mit Goldrand u. L. 236

Tassen.
Für Kaffee, mit Blumenband . 236
Für Kaffee, mit Schrift . 286
Für Kaffee, mit Schrift , groß . 456
Für Kaffee, indischblau . 286
Für Tee, mit Blumenband . 236
Für Tee, dünn, mit Goldrand . . . 306
Für Tee, dünn, blau bemalt . 654
Für Kaffee, blau oder grün , mit Gold, Steingut . 40 6

Jede Unterster : Klein 16 , Mittel . . 2-6 Groß 3-6

Kuchentcller . . . 156
Kuchertteller, groß . . . 184
Kuchenteller, nstt Gold bem. 304
Tablett , rund . 186
Tablett , groß, mit Griff . . . . . . . . . . 48 -6

Tablett , extra groß. . .956
Platte «, massiv. Steifte . . * . 686
Bntterglocke mit Teller . . . . . . . . . . 28 -6
Honigdofe. . . . » .18 -6

Kanne« und Teller.
Kaffeekannen . 45, 35, 28-6
Kaffeekannen, bemalt, groß . 58-6
Milchkannen . 12, 8, 4 -6
Zuckerdosen . . 25, 18, 106
Teekannen . . 25, 186
Küchendosen. . 14, 126
Kaffee-Service, Sterlig, bemalt . 1206
Frühstücksservice, 5teilig . . 1006
Kind ersah, 5teilig . 956
Kuchentellersatz, fteilig . . 956
Salat - oder Kompottsatz, lieilig . 956
Teller» tief oder flach, 24 Zmtr . . . 146
Teller, flach, 19 Zmtr . 96
Teller, flach, 17 Zmtr . . 76
Teller, flach, 15 Zmtr . . . 66
Teller, flach, 13 Zmtr . . . . 56

tTiotfffvirmtttt tt Spezial-Geschäft für
IUvI | U] IUUIU ( Ht vollständigeNüchen-Ginrichtungen.

CJe Kirchgasse und Fried»ichstraß«.



Grosse Kaufgelegenbeit für den Sommerbedarf.
■ ■illllllllllllllilllllH . .. .. II. . . . MW.. . . . . ». . .

11 Kostüme und Paletots PJO » 00i *■ « i Kleider
_ « = in Tjftinpn MH — —- 1» I " »ll v l

§ t I0 ) 0  =
J= «o =
C3 <0 =

£ £ I* cs |

= in Leinen,

Verkauf bis 25 . ° °
5" )

Blusenform,
1 in Brette und Leinen, r s

ZT 10
r 2

•1 | Verlauf bi« 35 . ° °

1 Kostüme and Mäntel
{jT .£ = in Cheviot und Rohseide,
CD
Ü £ i Verkauf bis

2 = | Kostürn - Köcke,

00  jetzt

cö =
J i

= Brette, Leinen und Cheviot,
- . __. oo jetztVerkauf bis ix . --

Jlt  |
JOl

CP CP—— ss
ns3 =s Stickerei und Spitze,

in Leinen , Voile,

= CP SS

M.  I

00
= CP

_ 5« «P»
| :o

A

00 I

Verkauf bi. 25 .°°

in Voile, Musselin

28. 00

00
UV»

| Verkauf bis 25 . ° ° J—

1 Weisse Wasch-ßlnsen

( Kleider
s und Spitze,

Verkauf bis

1Popelin-Mäntel,

Jk.  = Verkauf bis 5. 00  jfSi

5
10

io : o
2? t

= o 03

r= CD

M I ! •= ■ E
Ü ^ 3

_ . = n rt
00  i = •“

s -*- >
i „ s
I 3 1ooI*s
1 3 =
= 03  ®
= m
loo 5
I «- .®= o

m i = <L>

Grösstes Lager
bewährter Spezialmarken

in allen Preislagen

Ecfat Qr.laegers Nermalwäsche
kM Dr. Lahmarms Wäsche

Bante Trikotgarwtifren
Herrensocken

SPEZIALHAUS

Mühlgasse IM3

Laofgasse 32.
(iiinmuituMHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiifiiiiiiiiiiJH Schloss 8b Corop, Langgasse 32.

Geschäfts - Empfehlung.
Reparaturen an Uhren und Gvldwaren sauberu. saä)gemäß.

21jährige Tätigkeit Sei Herrn Gerlach.

Johann Männer, Uhrmacher, Mrkstr. 13.

ffloec/c/ ^Tifandschu.

Für den Export  angefertigte und andere Leder-
Handschuhe verkaufe ich zu stark ermäßigten
Preis en in meinen eigenen Verkaufsstellen

Große Burgstraße 1.

Buch- u. Kunsthandl. Harms
12 Friebrichstraße 12 (NäheWilhelmstr.)
Jenm-MerlkiMML
Hedin, Volk in Waffen, M. 10 u. M. I,
England in Gefahr, M. 1, Kriegskochb.
20 Pf . Schicksale einer Dame in Frankr.
40 Pf . und Letzte Kartoffel 10 Pf.
Reventlow, Vampir des Festlandes,
Vif. 5.— trab 3.75. Clausetvitz, Bom
Kriege, M. 10, Höcker, Klein« Mama,
M. 3. DU - Blaue Bücher u. Bücher der
Rose je M. 1.80 in großer Auswahl.
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Ser Sülle seeMD-Bedmf
findet jetzt jeden Dienstag Vormittag

Wagemannstratze 17
M den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt. 4S7

Walhalla-Theater
früher Kurtheater . *

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Taglieb8 Uhr: Vorsteüang.
Das erstklass . Künstler - Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

am Dienstag , 4. Mal.

Auch wahrend der Kriegszeit liefert Ebensen die billigsten Geranien von
15 Pf an. Geht deshalb alle zu Ebensen Geranien kaufen. Cobea 30 Pf ..
Betuuieu 15 Pf . Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.

Ebensen billig, *ttberfita %£fo«tf|259.sem6ut0 *’Ia*'
Hierdurch gestatte ich mir auf die

letzten Eingänge
in:

:: Blusen, Jacken- u. Taillenkleidern::
Mänteln, Unterröckenu. Morgenröcken

ergebenst aufmerksam zu machen , welche ganz besonders in
dieser Saison vornehm geschmackvolle Formen in erstklassiger
Verarbeitung bei größter Preiswürdigkeit enthalten.

Leopold Cohn
Gr. Burgstrasse 5.

*8

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung: Konzertmeister C. Thonuan.
1. Was Gott tut , das ist wohlgetan,

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Maritana“

von Wallace.
3. Stephanie -Gavotte von Czibolka.
4. Freudengrüsse,Walzer v.J . Strauß
5. Potpourri aus der Operette „Der

Vogelhändler “ von Zeller.
6. Vindabona , Marsch von Komzak.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrorcfaester.

Leitung: Herr Bemann Inner , slidt
KnrkapeUmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsch von B. Bilse.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Huge¬

notten “ von G. Meyerbeer.
3. Ave Maria , Lied von F. Schubert.
4. Große Ballettmusik aus der Oper

„Faust “ von Ch. Gounod.
5. Ouvertüre zur Oper „ Die Nibe¬

lungen von H. Dorn.
6. Münchner Kindl ’n , Walzer von

C. Ebner.
7. Ein Robert Schumann - Album

von A. Schreiner.
Abends 8 Uhr.

1. Zur Parade , Marsch von
E. Wemheuer.

2. Ouvertüre zu „Die Ruinen von
Athen “ von L. v. Beethoven.

3. Zigeunertanz aus „Dame Kobold“
von J . Raff.

4. Erinnerung an C. M. v. Weber
von Ch. Lysberg.

5. Air von J . 8. Bach.
6. Ouvertüre zur Oper „ Martha“

von F. v. Flotow.
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ von
, . D. F. Anher,

8. Türkischer Marsch von
W. A. Mozart.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale-
Konzert - u. Vortrags-Abend.

Königl . Bayr . Hofschauspieler Max
Hofpauer , Konzertsängerin Theresa

Roth (München ).
Ernst — Humor — Satire.

Zeitgemäßes in Poesie und Prosa.
Volks- und Soldatenlieder.

weichend,fabelhaftbillig.
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Tleue Woffmusstim J t Hertz
Grosse Tluswatjt Vorteilhafte Preise Langgasse 20.
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ITWtliifte%ijdaenJ
Bekanntmachung.

Mt Ermächtigung des Herrn
Ministers für Handel und Gewerbe,
gestatte ich widerruflich auf Grund
des § 105e der Gewerbeordnung, daß
ein Arbeiter in jeder Bäckerei an
Sonn - und Festtagen von 6 bis 7 1t.hr
abends mit Ansehen des Sauertcrgs
sür Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden, den 12. April 1918.
Der Regierungs -Präsident.

In Vertretung . gez. : von Grzhckl.
Bekanntmachung.

1. Die schweizerische Pvstver«
Wallung hat das Umwandlungsver¬
hältnis für Postanweisungen an
Kriegsgefangene in Frankreich bei
der Umschreibung in Bern auf
104 Fr . für je 100 Fr . festgesetzt.

2. Nach einer Erklärung der
russischen Regierung können den in
Rußland gefangen gehaltenen deut¬
schen Zivil -Gefangenen durch Ver¬
mittelung des Kriegsgefangenen-
Bureaus beim Russischen Roten
Kreuz in St . Petersburg Geld und
Pakete zugesandt werden, die Pakete
genießen ledoch nicht Zollfreiheit . *

Wiesbaden, ben 27. April 1915.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Gast- und Herbergwirte lassen es,

wie in mehreren Fällen festgestellt
worden ist. bei den Fvemden-Anmel-
dungen immer noch an der nötigen
Achtsamkeit fehlen. Insbesondere ist
es vorgekommen, daß die Melde
zettel unrichtige Angaben über Hei
matsstaat bezw. Nationalität der
Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-
Verordnung betreffend das Melde-
Wesen vom 26. Februar 1910 macke
ich hiermit ausdrücklich darauf auf¬
merksam, ü>l, daß sich die Herbergsgeberunbedingt darüber Gewißheit zu
verschaffen haben, welchem Staate
die zureisenden Personen angehören,
damit die Meldezettel richtig aus¬
gefüllt werden.

Zuwiderhandlungen werden künf¬
tig streng geahndet.

Wiesbaden, 13. April 1915.
Der Lalizeivrässdent. v. Schenck.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Mai 1915, vorm.

10 Uhr, event. Fortsetzung nachm.
3 Uhr, versteigere ich Wilhelmstr. 36
(Park -Hotel), Eingang nur Markt¬
platz 9, durch den Garten , im Wege
des Pfandvevkaufs gemäß 88 1234
bis 1248 B. G.-B., für Rechnung
dessen, den es angeht, fast sämtliches
Inventar des Hotels, u. zwar : große
Partien Stühle , Tische, Teppiche,
Bilder , Wand- u. Deckenbeleuchtungen,
Glasaufsätze , diverse Wein-, Likör-,
Bier - u. Wassergläser usw., Teller,
Tassen, Wäsche, Bett- u. Handtücher,
Servietten , Plumeau -, Kolter- und

Säule mit Figur , Büfetts , Regrstrrer-
maschinen, Gläserschvänke u. elektr.
Lampen, Porzellansachen, Chmse-
longue mit Decken, Sessel, Bettvor¬
lagen, Basen, vollst. Betten , Nachk-
schränke, Waschtische, Spiegelschränke,
Lüster, Portieren . Oelgem., Eimer,
Handtuchständer, 1 Damenschreibtisch,
1 Kredenz, Korbmöbel, Badewannen,
Palmerrständer m. Topf u. Pflanzen,
Sekretär , Spiegel , Weißzeugschranke,
mehrere Fässer Wein, sowie 1 große
Partie Flaschenweine u. Kognaks u.
vieles Ändere mehr, öffentlich merst-
bietend gegen Barzahlung.

Die Sachen sind sehr gut erhalten
und findet die Versteigerung voraus¬
sichtlich sicher statt.

Wiesbaden, den 3. Mai 1915.
Baur, Gerichtsvollzieher,

_Ko rnerstraße 3, 3._

Bekanntmachung.
Der in letzter Zeit zunehmende

Unfug durch das Auslöschen und die
Beschädigung von Straßenlaternen
durch, die Jugend veranlaßt mich,
an die Eltern hiermit das öffent¬
liche Ersuchen zu richten, die ihrer
Aussicht unterstehenden Kinder nach,
drucklichst vor derartigen Ausschrei,
tungen warnen zu wollen.

Die Aufsichtsorgane sind ange
wiesen, Uebertretungen unnachsicht-
lrch zwecks Bestrafung zur Anzeige
zu bringen, wobei ich darauf Hin¬
weise. ,daß bei Uebertretungen , die
von Kindern oder sonstigen strafun-
mundigen Personen begangen wer¬
den. deren ge,etzliche Vertreter zur
Verantwortung gezogen werdentonnen.

Wiesbaden, 9. Avril 1916.
_ Der Polizeipräsident,  v . Schenck.

SekMlMWU
, Drendtag, den 4. Mai 1918, mittags
12 llhr, versteigere ich im Pfandlokal

Helenenstraßc 6:
2 BiifettS, 2 Bertikos, 2 Näh-
maschuren, 1 Auto, 303  Paar
'̂ rrenstiefel. 307 Paar Damen-mefel, 30 Paar Knabenstiefel, eine
Süßere Anzahl Fantasie-Federn

AoE ch zwangsweise gegen Bar-
der Federn und

vtrofel findet befkmmt statt.
Wert. Gerichtsvollzieher.Nmser-Frredrrch-Rina 10. awterr«

Bekanntmachung.
Am 3., 4., 5., 17., 18., 26., 27. u.

31. Mai 1915 findet von vormittags
9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit im Rabengrund Scharfschießen

Es wird gesperrt : Das Gelände
mit Wegen urw Straßen rechts (öst¬
lich) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
links (westlich) der Jdsteiner Straße
bis zur Abweichung des Graf-
Hülsen-Weges. Jdsteiner Straße , u.
Platter Straße selbst gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für
den Verkehr freigegeben.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . Ebenso
ist auch das Betreten des Schießge-
ländes an den Tagen , an denen nicht
geschossen wird, wegen Schonung der
Grasnutzung verboten.

Garnisonkommando.

UMtmtlitze Alljche llZ
per Pt’d.
1.30 M.

_ . Bekanntmachung■ÄV“ *“>•
weise versteigere ich zwangs-

Neugaffe 22:
1 .Spiegelschrank, 1 Waschkommode
mrt Marmorplatte, 2 Schreibtische,
2 Vertikos, 1 Sekretär, 1 Schreib¬
maschine, 1 Nähmaschineu. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar-
kahlum«. Die Versteigerung findet
BÄtoeife voraussichtlich sicher statt.

Wiesbaden, den 3. Mai 1915.
Banr, Gerichtsvollzieher,

Körnerstraße3, 3.

tarn
aus Nüssen u. ind . Mandeln , wohl-
schmeck., nahrhaft, und billiger
Brotaufstrich , besonders für Kinder,
in 3- und 5 - Pfd . - Büchsen billiger.

Nur Kneipphaus,
Rlieinstrasse Dir. 71.•

Schuhhandlungenund
Schuhmacher!

Militär »Sohllederabfälle , schöne
Stücke, mehrere Zentner , zu verkaufen.
Verkaufszeit mittags von 1—3 Uhr
und von 6—7 Uhr abends.

Körnerstraße 3. 1. Etage links.

J Erstes und ältestes Institut kür X
♦ Gesichtspflege,
f llaarmtfe nun;
♦ System I)t.  Classen,
? Hirciisaüie IS , 1 . Stock.

Frau E. Gronau.

Klavier
-Stimmen und -Reparieren prompt

Carl Matthes, Klaviertechniker,
_ Grabenstraße 20._

Pianinos
zu vermieten in allen Preislagen.

Note « -Leihanstalt.
Stoppler-Musik

Adolffiratze5. Fernsprecher 3805.

Im Aufträge der Erben versteigere ich am

Mittwoch, den 5. Mai c.,
vormittags 9% und nachmittags 2sh Uhr beginnend,

in meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Straße 23
olgende zum Nachlasse der f Frau Bertha Hammerau gehörige gut er¬

haltene Mobiliargegerrstände, als:
Schönes Mah.-Büfett, Nußb.-Büfett, Nußb.- u. Mahag.-Aus-
ziehtische, schw. Salon -Einrichtung , besteh, aus Satonschrrnk,
Tisch, 1 Sofa , 2 Sessel und 6 Stühlen mit Plüschbezug und
Portieren , Pianino , 2 sehr gute zweischläf. Rüster-Bette« mit
Roßhaarmatratzen, 5 Nußb.- u. eis. Betten, Waschkommoden,
Nachtti'che, Kommoden, Kleider- und Wäscheschränke, Hand¬
tuchständer, Flurtoilette , Vertikos, 1 Sofa und 4 Sessel mit
Seidenbezug, 1 Sofa und 2 Sessel mit Plüschbezug, Sofas,
Diwans , Nipp-, Näh-, Servier - und andere Tische, Rohrstühle,
Regulatoren , Goldspiegel mit Trumeau , Spiegel und Bilder.
Bücher- und Noten-Etagsren , Bücher, Glas , Porzellan , Nipp-,
Dekorations - und Gebrauchsgegenstände aller Art , Wasch¬
garnituren , Gardinen , Portieren , Teppiche, Gaslüster , Roll¬
schutzwand, photogr. Apparat , Nähmaschine, Deckbetten und
Kissen, Krankentisch, Küchenschrank. Anrichte und sonstige
Küchen- und Haushaltungsgegenstände aller Art
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung während den Gefchäftsstunden.
Wilhelm Helfrich,

Auktionator und beeidigter Taxator.
Telephon 2941. 23 SchwalbacherStr . 23. Telephon 2941.

Wilhelmstrasse 8.
Heute letzter Tag ! I

Eine '

Venezianische Nacht.

Bringt euerG-U zur HUfchsMt!

I

Wildbad still
Schwarzwald ).

Teile hierdurch mit , dass ich ab 1. Mai a. er. nicht
mehr in meinem Privatbesitztum („Villa Lichtenstein“)
praktiziere, sondern in den zwischen den König!. Bädern und
Trinkhallen zentral gelegenen Ordinationszimmern des ver¬
storbenen Dr. med. Josenhans , Hanptstrasse 31.

Sprechzeit täglich : 10—12, 3—5 Uhr;
Sonntags 10—12 Uhr.

Dr. med. Hans Fischer,
Kurarzt, Spezialist für Nerven- u. Stoffwechselleiden

(früher in Wiesbaden ),
ehemals langjähriger Assistenzarzt des bekannten Psychiaters

und Neurologen Herrn Hofrat Dr. Rohm- München.

Oclisena - Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen , Saucen u. Gemüse in gleicher Weise wie
das englische Liebig-Fleischextrakt. 1 Pfund „Lchsena" hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfd . Rindfleisch. Dose ä 1 Pfd . netto 2.—» >/- Pfd . 1.10.

Zu haben in den Handlungen:
I . C. Keiner, Kirchgasse.
August Korlheuer, Nerostraße.
Carl Mertz, Wilhelmstrabe.
Friedrich Groll, Adolfsallee,

arl Witzel. Michelsberg.
>h. Lieser. Luisenstratze.

Haub, Müblgasse.
B. Richter Wne.. Moritz,traße.
W. A. Kohl, Seerobenstraße.
I . W. Weber. Moritzstraße.
W. Weiand, Westendstraßc.
Fritz Patzke. Wellritzstraße.
Phil. Nagel, Neugaffe. .
Beamten-Konsum. Oramenstraße.

Ludwig Rieß, Emser Straße.
M. Stoll , Dotzheimer Straße.
Carl Werner, Ecke Dotzü. Sir . und

Bismarckrrng.
R. Möller. Ecke Dotzheimer «und

Klarenthaler Straße.
A. Linnenkohl, Ellenbogengasse.
Hendrich Nachf.» Dambachial.

Ferner in den Drogerie« :
Otto Siebert, Marktstraße.
Sanitas A, Haffencamp, Manr.-Str.
E. Kocks. Sedanplatz.
Albrecht Dürer Th. WachSmutb,

Emser Straße.
Eduard Brecher, Neugasse.

Karl Eifert, So-nnenbevg.

VcrtrkttNĥ8 ^^u«ek»«I«̂ ^L'Ld!:
Bf triffI:M . SeeMöMs!

Um dem Andrang beim Stadt. Fischverkauf zu steuern
und dem Publikum ein« flotte Bedienung zu gewähr«
leiden, findet jetzt jeden  Dienstag in der Fischhalle

Mt tilget SeeW'Mkms ffott
io(KB »ob  in sunt fcffiefcQttn Stfilw LfiuflHtu.

Große 3akt. Filmpantomime
Das vollendetste Meister¬
werk der Film-Industrie.

Regie:
I

Professor lax Eoifiarot.
Mitwirkende:

Maria Carmi-Yollmöller
Allred Abel, Ernst Matray
v.Deutschen TheaterBerlin.
Nebst dem vorzügl. Progr.

Keine erhöhten Preise.

Strautzfedern
weit unter Preis.

Moritzstraße 16. l t„ Ecke Adelherdstr,

Steina . 21. P , Test 2337 (b. Hahnst
empfiehlt sich in allen rns Fach ern-
schlaaenden  Arbei ten.

Gold. Tamen-Uhr, mtt Diamanten
besetzt. 45 Mt. Schwalbacher Str. 35

IM - Gold. Dameuuhr 25^Mark
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen

stW- Golvene Herreu-Uhr 0» Mk
Schwalbachr Straße 35, Uhreuladcn

IW - Brillantring 50 Mk. Anzus.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

MW- Goerz.Feldfiecher 35 Mk.
Schwalbacher Straße 35, Uhremade«.

Goerz-
Anschütz-Klapp-Camera, Ango unt
Dagor, neu, preiswert zu verkaufen
Klingerstra ße 1, 1._ _ _

Neuer Ofsiz.-Rock u. Litewka,
feldgrau, mittl. Fig., billig zu verk.
Näh. Erbacher St raße 2, Part, links-

Seltene Gelegenheit.
Hell nußb.-pol. Schlafz. mit reichen
Intarsien, großer 2tür. Spiegelschr.,
Waschtoil. mit hoher Marmorruckw.,
2 Bettstell., 2 Nachtschränkem. M.,
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel-
lager Blückervlatz 3 u. 4.  B5535

Helles Satin -Schlafzimmer.
mit Intarsien , großer 2tur . Spiegel -
schrank, Waschtoil. m. M.. 2 Bettst.,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchh.
186 Mk. Möbellag. Blücherplatz 3/4.

Ein Kassenschrank
billig zu verkaufen. Näheres Krrch-
gaffe 25, bei Gottschalk.

Betonmischmaschine,
Sveisbütten. Aufzug. Arbeitskistar,,
Firmenschilder, Leitern, Lastwagen,
Karren und verfch. Werkzeug, ferner
Restbestände. Asphalt, Terrazzo usw.
zu verk. Labnstraße 18, Tel. 4662.
3900 Lauchstangenp. 100 St . 2 Mk.,
werden sofort abgegeben, ferner
60 Rhabarberpflanzen P. .St . 15 Pf.
Gärtner Walch, am Könrgstuhl, - stl.
der Jdsteiner Sttatze._

S 1.Ä Gebisse kauft
das erste Spezialhaus dafür, die

rna Gustav Horn,1894’Nürnberg
zu den Höchstsätzen Mittwoch, den
5. Mai (11—7VS Uhr ) hier Hotel
Einhorn, 1. Et ., Zimmer 2. Weil es
unmöglich, sinnlos u. irreführend ist,
Preisgebote für Gebisse oder Zähne
zu inserieren, unterlassen wir dies.

Browning,
sowie andere Selbslladepistolen kauft.
Näheres im Tagbl.-Verlag._

Haufe ?ianos.
Komme nach Wiesbaden und kaufe

Pianos aller Marken gegen Kaffe.
Angebote mit Preis an E. Frischen,
Köln, Rieblerstraße 35._

GebrauchteGerüstdiele,
gut erhalten, von 3 u. 4,50 Mir., zu
kaufen gesucht. Offerten unter F. 262
an den TaKl .-Verkas.
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Wer sttaren will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen -,
perrer.- u. Kinder- Kleider ehern, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe , Federn etc.

Färberei Crebr . Rover
Lüden

in

Frank Furt a . 31.
Iian ; e . 1 Hlieln . tr . £6,

Bisniarckrine ' 88 . 321

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen.
F. Dahm , Dentist.

Nerostrasse 31. Fernsprecher 4819.

Staubsauger - Apparate
Luisenstr. 46, neb. Residenz- Theater. Tel. 747. 492

Waschen Sie stell den Kopf
mii ' v

mit Veilchengeruch
Schuppentreles , voüe » , glanzendes Haar
Kein fettiges Haar mehr
Vorzügliche Reinigung des Haarbodeas

LUyC . Voiheugongsmittel gegen Haarausfall
Beste und billigste Haarpflege

Betet nurnsit dem seh wa r/ en Kopf
Alleini ge Fabrik .: Hans Sdnrmitopi . G . m . b . El. . Berlin.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Geschäften. F176

Hur geil. Beachtung!
Echlchretzaraturen, Sohlen und Fleck werden gut, schnellu. preiswert gemacht.SiWmVleif m « ftr. SS. (riet Sr.zz.

Man bittet genau auf Nr. 29 zu achten.

Meinen Patienten zur gell. Kenntnis, dass ich mein

Zahn-Atelier
wieder eröffnet habe und persönlich zu sprechen bin.

Adolf Slumer, Jriedriehstr.40.
Dmr-Wiffaik. HHHtieitcöffeH*
Elsa , wie Seinen. Große Ersparn.

Jetzt 10 Faulbrunnenstraße 1V.

Der

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaitern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19 M
zu haben. Preis 15 Pfg.

Schneider
empf. sich im Anfertigen , Aendcrn,
Ausbeffern von Herren -, Damen - u.
Knaben-Garderoben . Georg Kappes,
Römerberg 14, 3. Karte genügt.

Sarglager
Friedr. Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr. 64. Tel. 8041.

Erd « n . Fener-
:: bestattnng ::

Liefernng nach Auswärts für
Erd- und Feuerbestattung.

_406

Das Fest der
Silbernen Hochzeit

begehen heute die Eheleute Christian
Back u. Frau,  hier , We llritz str. 55, 3.
Sedanstraße 5, Lth . 1, 3 Hm ., Küche

u. Kub. auf gle ich od. spater . 1201
Kontor-Volontär

sofort gesucht. Gasthof Wilhelme.

imtige Nutzer
nach Pflaumheim bei Aschaffenburg
sofort ge sucht. J ob. Panlh jr.

Tiauer Kleide.* Täuer Bfcren
T.adir-Mänfel Trauer-Stoffe
Tm-r-Pöcke Schieier Crepe

Änderungen werdenl och
. m gl2icne1Ti.se erledi(,r .
,\j:Vc.::!s5Rigf̂ er ■■ JcTwiliigst

Franköt Marx
Kirdt£ässe31V«esbadei ffkeftüdiidb.

Kraft , fleißiger Junge
zum Naschenspülen ganze od. halbe
Tage sofort gesucht. Thormann,
Niehlstraße 19. Hof.

15.
Zuverl . stadtkundiger

Fuhrmann
sofort gesucht Scd anftratze 3.

Tüchtiger
Kaufmann

27 Jahre, militärfrei, bilanz¬
sicherer Buchhalter, mit Mahn-
und Klagewesen vertraut , sucht
z. 1. Juli evtl, früher dauernden
Vertrauensposten. Offert , unter
P. 203 an den Tagbl.-Berl.

Verloren am Sonntag
auf dem Wege vom Männer -Turn-
platz, Baracken Unter den Eichen, eine
schwarze Damentasche mit Inhalt.
Abzug, geg. Bel. Sedanstr aße 2, 1 l.

Double -Kneifer
t'crl. Kais.-Fr .-Ring , Bahnhof . Wz.
geg. Bel. Gneisenaustr . 10, 3, Mitte.

Auf d. W. v. d. Platte n. d. Kellers¬
kopf 1 Kind.-Stahl -Armb.-Nhr Verl.
D. ehrl. Finder w. gcb. dies. g. gute
Belohn. Bertramstraß e 9, 3 L, abzug.

Unterhalb des alten Totenhofes,
Platter Straße , Dienstag mittag
schwarz-seid. Tuch mit lang. Frausen
abhanden gekommen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben Albrechtftraßr 21,
2 Treppen.

F Fmilleii-Rftzritzle«Z
Statt Karten.

Die glückliche Geburt
eines Töchterchens zeigen

erfreut an

Fritz Loch jr. und Frau,
Friedei, geb. Schctters.

Sonnenberg, Wiesbadener Strasse.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste meiner
unvergeßlichen Frau,unserer
lieben Mutter sagen wir auf
diesem Wege Allen unseren
herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Friedrich Kies
nebst Kinder « .

Mtesdade »,4.Mai 19l 5.
Platter Str . 80.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme,

die uns bei dem Hinscheiden meines lieben guten Mannes,
unseres treusorgenden Vaters , zuteil geworden sind, sagen wir
unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauemden Hinterbliebenen:
Fra « Fr . Kl« m Mrve.

Wiesbaden , den 1. Mai 1915.
Adolfsberg 4.

Trauer-Anzeige.
Unerwartet rasch verschied Samstag früh im Garnison¬

lazarett nach kurzer, schwerer Krankheit mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Bruder und Schwager,

Hermann Schweizer,
wovon wir Freunde und Bekannte schraerzerfüUt in Kenntnis
setzen. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin:
Bertha Schweizer mit ihren 4 Kindern.

Die Beerdigung findet Dienstag mittag 31/» Uhr auf dem
Südfriedhof statt.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß meine innigstgeliebte Frau meine gute Tochter,

Frau Johanna Kneipp,
geb . Hellmuth,

am Samstag nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
34 Jahren plötzlich verschieden ist.

Die trauemden Hinterbliebenen:
Karl Kneipp,
Wilh. Hellmuth.

Wiesbaden, den 1. Mai 1915.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 4. Mai,

nachmittags 2l/s Uhr, von der Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bittet man
abzusehen. ’ 515

Am Samstagmittag entschlief sanft und ruhig unsere liebe
gute Mutter und Schwiegermutter,

Fra« Mise Winand - Mwe., ,
im 81. Lebensjahre. 5

Die trauernden Hinterbliebenen : I
Wilhelm Winand.
Carl Winand.
Babette Winand, geb. Trenfch.

Wiesbaden, Wellritzstraße 48.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 4. Mai , nachmittags

3 Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Statt jeder besondere« Anzeige.
In der Nacht zum Sonntag entschlief sanft im Herrn unsere

inniggeliebte Tante,

Fräulein All « 0 Deetsch,
Dame des Berdienftkreuzes von 1879»

im 74. Lebensjahre,
tirfdrtrauert

von den Kinterdliedenen.
Wiesbaden, den 3. Mai ISIS.
Beerdigung: Mittwoch 3 1/,  Uhr nachmittags.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen, welche meiner lieben,

dahingeschiedenen Frau, meiner guten Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Elise Viehmann,
geb. Huxel,

die letzte Ehre erwiesen haben, Herrn Pfarrer Dr.Schlosser
für die trostreichen Worte, sowie für die reichen Kranz¬
spenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Viehmann und Tochter.

Wiesbaden, den 3. Mai 1915.

$>ic MÜiAll tzelllschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hanses und in der ^
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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